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Der Krieg.
von den östlichen Rriegsschauplätzen.
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Nur Brtillerrekäinpfe.
W. T.-B. Wien, 20. April. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 20. April, mittags : Die allgemeine
Situation ist vollkommen unverändert.

Entlang der ganzen Front  vereinzelte A r-
tillerie kämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Russische Lüge» aus de-.» Karpathen.
W. T.-B. Berlin, 20. April. (Nichtamtlich.) Aus

Stockholm wird uns gemeldet: Die Russen verbreiten
die Nachricht, daß ihre Erfolge in den Karpathen an¬
dauerten. Die Verluste der Verbündeten seien unge-
heuer und übersteigen bereits 100 000 Mann und
nähmen täglich noch zu. Der Zustand der verbündeten
Truppen sei schlecht, die Russen hätten nicht die Absicht,
nach Ungarn vorzurücken, aber jeder Versuch der Öster¬
reicher zur Wiedereroberungvon den: durch die russi¬
schen Truppen besetzten altrussischen ( !) Gebiete
werde abgewresen werden.

Wenn die Russen wirklich von vornherein nichts
weiter beabsichtigt hätten als die Behauptung des alt-
russischen Gebietes, so wäre es schwer zu verstehen,
weshalb sie in den letzten Wochen bei den, Angriff auf
die Karpathenpässe so gewaltige  Anstrengungen
machten und dabei V e r l u ste erlitten, die nach zu¬
verlässiger Schätzung das Dreifache  der von den
Verbündeten gebrachten uiid in der russischen Dar¬
stellung wert übertriebenen Opfer betragen , peder-
mann weiß, daß die B e s e tzu n g Ungarns  m den
Plänen des russischen Generalstabs von jeher eine große
Rolle gespielt hat. Wenn daher jetzt die Ziele der russr-
schen Heeresleitung plötzlich soviel enger gesteckt wer¬
den und die Absicht eines weiteren Vorgehens abge¬
leugnet wird , so kann man darin bei unbefangener
Würdigung nichts weiter als ein schlechtv e r schl e i e r-
tes Geständnis  ihrer Ohnmacht und eine Bestäti¬
gung eines völligen Mißerfolges  der russi¬
schen Karpathensffensive sehen.

Die russische Rügst vor Hindenbura.
Nr . Wien, 20. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Korrespondenz Rundschau" meldet : Der „Rjetsch" er¬
klärt : Eine hervorragende Persönlichkeit habe mitgeteilt , die
Hauptschlacht  in den Karpathen werde nach Ansicht rus¬
sischer maßgebender Militärs erst im Mai und Juni  statt-
finden . Die „Nowojc Wremja " kennzeichnet den neuen
teuflischen Plan H i n d e n b u r g s, der der ganzen
russischen Armee dasselbe Schicksal zugedacht habe, das er der
10 . russischen Armee bereiten konnte : Einkreisen  und
a u f r e i b e n. Das Blatt hebt auch die schweren
Kavalleriegefechte  zwischen Suwalki und
Kalwarija  hervor , in deren Verlauf der Bruder des
Zaren , Großfürst Michael  Mexandrowitsch , gefallen
sein soll.
Vernichtung einer russischen Abteilung in derBukowina.

W. T.-B. Berlin, 20. April. (Nichtamtlich.) Das
„B. T ." meldet aus Wien: Aus Tschernowitz wird ge¬
meldet, baß die russischen Tvuppenvibteilungen, welche
die Dolsockerhöhe  besetzt hatten , von schwerer
österreichischerArtillerie vernichtet  worden sind.
Zur Ausdehnung der Landsturmpflicht in Lsterrcich-

Ungarn.
Wien, 18. April . (K. Z.) Zur Ausdehnung der Laud-

sturmpflicht schreibt die „Neue Freie Presse " : Die
wichtige Maßregel ist gewiß nicht aus Bedürfnissen der un¬
mittelbaren Gegenwart , die durch die Erfolge der verbünde¬
ten Heere eine starke Entlastung der Gemüter gebracht (hat,
hervorgegangen ; der Sinn ist, daß wir gegen einen m ä ch-
Ligen Feind  zu kämpfen haben, dessen politische
Grundsätze und Ziele  vielleicht noch gefährlicher
sind als die Waffen.  Neben einem Rußland , das die
Nachbarn  gegen uns aufwühlt und ein Netz von Verrat
um unsere Grenzen spannt, können ivir uns nicht erholen und
entwickeln. Tie Wiederholung  dieses Krieges muß für
einen absehbaren Zeitraum verhütet  werden . Es soll nicht
mehr geschehen, daß die Horden  unser Gebiet verwüsten
und beschmutzen, raubend und plündernd unser Land durch¬
streifen, Frauen und Mädchen besudeln und friedliche Men¬
schen hinschlachten. Der Gedanke, daß die Monarchie in einem
Augenblick unzureichender Wehrfähigkeit von Rußland über¬
fallen werden könnte, ist zu schrecklich und qualvoll. Deshalb
wird die allgemeine Volksbewaffnung  angcord-
net. Sie wird auch den Frieden beschleunige  n. da
sie den Feinden und Schwankenden beweist, daß die Vorräte
an lebenden Kriegsmitteln noch lange nicht erschöpft sind, und
daß Österreich-Ungarn durchhält, möge was immer geschehen.
Je geschlossener  unser Wille sich zeigt und je deutlicher
die Feinde erkennen, daß wir uns nichts abringen lassen, desto
schneller dürste der Miede sich durchsetzen.

Von der russischen Zensur.
W.  T .-B . Petersburg , 20. April. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

berichtet: Die Zeitung „28 j et sch er ny Golos"  ist auf
Verfügung der Militärbehörde für die ganze Dauer des
Kriegszustandes geschlossen worden. In der Zeitung
„K a w ka s" ist eine Verordnung des stellvertretenden Obcr-
kommandierenden des Kaukasusmilitärbezirkes , de§ General¬
leutnants Molskp, abgedruckt, derzufolge das in Baku in
tatarischer Sprache herausgegebene Blatt „I kd a m". wäh¬
rend der Dauer des Krieges im Kaukasus nicht erscheinen
darf . Die vom Hauptkomniandierenden der Stadt Moskau
angeordnetc Schließung des tatarischen Blattes „I l" (Hei¬
mat ) für die Dauer des außerordentlichen Schutzes in Mos¬
kau wird damit begründet, daß das Blatt eine schädliche Rich¬
tung eingeschlagen habe, die besonders in den Artikeln in
Nr . 69, Kasan kennzeichnet.

Ein Heilmittel gegen Flecktyphus.
Die Zuschrift an die „Times " vom 15. April seitens eines

?lrztes . der bei zwei Tvphusepidemien in Leeds war , besagt,
daß nach seinen Erfahrungen Aufenthalt in freier Luft
das beste Heilmittel wäre. Als er aus dem Hospital alle
Fenster herausnehmen ließ, fiel die Sterblichkeit von 16 bis
17 v. H. auf 6 bis 7 p. H.

Der Handelskrieg gegen England.
Torpedierung eines englischen Kischdampfers.

Englische Verdrehungen.
W. T.-B. London. 20. April. (Nichtamtlich, Meldung des

Reute eschen Bureaus .) Der Kapitän des Fischdampfcrs
„Fermo " teilte heute bei seiner Ankunft in Grimsby mit.
daß der Fischdampser „23 an i 11a " gestern früh durch ein
deutsches Unterseeboot torpediert worden sei. Die „Vanilla
wurde in Stücke gerissen und sank  sofort . Der Dampfer
„Fermo ", der sich 300 Meter entfernt befand, eilte zu Hilfe,
um die Besatzung des Dampfers „Vanilla " zu retten . Das
Unterseeboot hinderte  ihn jedoch, Beistand zu leisten, in¬
dem es ein Torpedo abfeuerte, das sehlging. „Fermo"
dampfte dann mit voller Kraft heimwärts . (Selbstverständlich
sind die Tatsachen hier wieder nach der bei den Engländern
geübten Praxis vollständig verdreht.  Der richtige Her¬
gang ist aber trotzdem deutlich erkennbar , denn die Lüge ist
außerordentlich plump gemacht. In Wahrheit hat natürlich
der Fischdampser das Unterseeboot r a in m c n wollen, so war
es ein Gebot der Selbsterhaltung , daß es dem Angriff zu-
porkam. Nachdem „Fermo " seine Absick,t mißlungen ist. wird
sie jetzt scheinheilig  als verhindertes Rettungswerk dar¬
gestellt. E cht englisch.)

Amerikanische II -Boote für England.
Berlin , 19. April . (Ktr . Bln .) Die „New York

Tribüne " vom 2-1. März erfährt , Haß die großen Ab¬
schlüsse über O-Boote für England nicht , wie Bryan
behauptet hat . a u s g e g eb e n sind. In einer
Woche sind die Aktien der Bethlehemgesellschaft(Charles
Schwab » um 12 Punkte gestiegen.  Die Ver-
trüge gingen ursprünglich aus die Lieferung vollstän
diger 1) -Boote. Das erklärte der Rechtsbeistaniddes
Startsdepartementv für eine Verletzung' der Ncuirrli-
tät . Jetzt werden die O-Boote in einzelnen
Teilen  gebaut und nach Montreal  verschifft , wo
sie zusammengesetzt werden. So bekommt England
seine Boote, und die Einwände des Staatsdepart '-
ments und die Proteste der deutschen Botschaft sind um¬
gangen  worden . Das ist ein offenes Geheimnis
überall in Quir .ch, wo neue Arbeiter anzmummeu
werden für die anderen , die nach Kanada geschickt sind.
Anhänger Deutschlands haben auf diese Vorgänge in
Ouincy ohne Erfolg bingewiesen. Es ist dies dieselbe
Fore River Company, die im russisch-japanischen
Krieg fertige D' -Boote an Japan lieferte.

Die englische Arbeiterfrage.
W. T.-B. London, 20. April . (Nichtamtlich) „Times"

melden aus Birmingham  unter dem 18. April : Unter
den Arbeitern verschiedener Industrien im Bezirk von
Birmingbam herrscht ziemliche Unruhe.  ES sieht außer
Zweifel, daß die Produktion unter diesen Umständen leidet.
Die Ursache der Unruhe ist teilweise in der T r i n kf r a g c,
teilweise in der Forderung höherer Löhne  zu suchen. Das¬
selbe Blatt meldet aus W o r ki u g t o n vom 18. April:
Siebzehn Hochöfen,  die Hämatit für Munition und
Eisenbaünmaterial herstellten, werden infolge des Streiks
von 1200 Arbeitern , die am Samstag ihre Kündigung einge-
rcicht haben, ausgeölasen  werden müssen. Demselben
Blatt wird aus Newcastle  berichtet : Die Regierunqskom-
missiou für Munitionsproduktion forderte von allen Maschi¬
nenfabriken und Schiffswerften der Nordküste S t a t i st i ke n
über ihre Arbeiten ein, sowie bei den für _bie Regierung
arbeitenden Werken über ihren Arbciterbedarf . Sobald die
Ergebnisse vorlicgen, wird die Kommission eine Neuver¬
teilung  der Arbeiter vornehmen und über die Verwendung
von für industrielle Zwecke benutzten Maschinen für Heeres¬
zwecke entscheiden. Ter A r b e i t e r m a n g e l ist so ernst,
daß die Forderung nach einer Besserung berechtigt ist. Die
Kommission wird die Frage zu erwägen haben, ob die zu Au-
jang des Krieges zur Armee  eingetretenen Leute wieder

zur Industrie entlassen  iverden müssen, da die Armee
aus dem Thnegebiet 30 000 Rekruten gewonnen hat.

Englische Denkart.
Ein englischer Marinoffizier — wohl zu be¬

tonen : ein Offizier , nicht etwa ein Handelsmann ! — schreibt
in einer preisgekrönten Arbeit über den Geist und die Seele
englischer Kriegführung : „Wir (Engtäsider) ziehen nicht aus
sentimentalen Gründen in den Krieg. Ich bezweifle, daß wir
das jemals 'ftaten. Krieg ist das Ergebnis von Hän¬
de  l s st r e i t i g ke i t e n ; sein Ziel ist, unseren Gegnern mrt
dem Schwerte diejenigen wirtschaftlichen Be¬
dingungen  aufzuzwingen , welche wir für notwendig er¬
achten, um uns kommerzielle Vorteile  zu schaffen.
Wir bedienen uns aller d e'n kbaren Vorwände und
Anlässe  für den Krieg, aber zugrunde liegt allein
der Handel.  Ob als Slnlatz die Verteidigung oder Er¬
ringung einer strategischen Stellung vorgegeben wird, ob der
Bruch von Verträgen oder was sonst noch — alle diese An¬
lässe und Vorwände begründen sich letzten Endes aus
dem Handel  aus dem einfachen und maßgebenden
Grunde , daß der Handel fiir uns das Lebensblut bedeutet."
— Mau hat das zwar gewußt. Man hätte das wenigstens
schon lange wissen können. Für viele wird es aber doch noch
überraschend sein, zu hören, daß ein englischer Soldat  sich
zu diesen Krämer grunds ätzen  wie zu etwas Selb  st-
v c r st ä n d l i che m bekennt.

Friedeiiswctten bei Lloyds.
Berlin , 19. April . (Ktr . Bln .) Zwanzig Pfund Sterling

zahlte man nach der „Morning Post" vom 15. April bei
Lloyds, um hundert Pfund zu erhalten , wenn am 30. Septem¬
ber dieses Jahres eine förmliche Friedenserklä-
r u n g zwischen Deutschland und England Wirklichkeit gewor¬
den sein sollte.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

vie erfolgreichen Bombenwürfe auf Belfort.
W . T.-B. Berlin , 20. April . (Nichtamtlich.) Der

„Lokalanz." meldet aus Genf : In dem von Flugzeug-
bomben zerstörten Schupppen in Belfort  lagen eng¬
lische Ein - und Zweidecker.  Tie Explosion von
sechs Pulvcrbehälkcrn,  die durch deutsche
Flugzeugbomben bewirkt worden ist, verursachte be¬
deutenden  Schaden . Anerkennung  findet die
hervorragende Kühnheit und . Orientiernngs-
sicherhcit  der deutschen Flieger , die alle Objekte aus
geringer Höhe  mit Bomben belegten.

Krankreichs verwundete.
Berlin , 19. April . (Ktr . Bln .) Über die riesige Zahl der

Verwundeten Frankreichs gibt ein in Amerika eingetrofsenes
Schreiben, über das die New Yorker Deutsch-amerikanische
Korrespondenz vom 25. März berichtet, näheren Ausschluß.
Wie aus Glourester . Massachusetts, gemeldet wird, hat der
frühere Hilfsschatzsekretär A. Platt Andrew, der sich gegen,
wärtig im Hospital- und Ambulanzdienst in Dünkirchen bc-
tätigt , berichtet, daß die Zahl der zurzeit  in französischen
Hospitälern untergebrachten Verwundeten sich auf 60 0 0 90
belaufe . Am 22. Januar , von welchem der Brief datiert ist.
befanden sich, wie Andrew sagt, in Dünkirchen allein 12 000
bis 15 000 Verwundete , und seit dem Beginn des Krieges sind
im ganzen mindestens  70 000 Verwundete durch die
Stadt gekommen.

Krankreichs Soldalennrangel.
Br . Genf , 20. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bin .)

Der französische Kriegsminister forderte die Armeekommifsion
der Kammer auf , sich grundsätzlich über den Vorschlag zu
äußern , wonach alle wehrfähigen  Franzosen ohne
Altersgrenze  ihre Wehrpflicht erfüllen sollen. Die
Mehrheit der Kommission bemängelt  die Allgemeiicheit
dieser Fassung. Sie verlangt eine Slltersgrenze von 56 Jah¬
ren und Rücksicht auf die Väter zweier in der Front stehender
Söhne.

Der Keldzug gegen die neuen belgischenBanknoten.
Aus Paris und London  meldet , man gleichzeitig

einen gemeinsamen französisch - englischen Boy¬
kott  der neuen belgischen Banknoten, die von der Socrete
Generale de Belgique im Einverständnis mit dem
deutschen  Generalgouvernement bisber in der Höhe von
172 Millionen Franken ansgegeben wurden. Auch in Hol¬
la  n d sollen einzelne Institute sich weigern, diese Banknoten
anzunehmen . Daß es sich dabei ausschließlich iim einen
politischen Beweggrund  handelt , geht aus der Tat¬
sache hervor , daß die neuen Banknoten den ausdrücklichen
Vermerk tragen , daß sie längstens drei  Monate nach dem
Friedensschlüsse von der belgischeil 'Nationalbank
zum Nennwerte eiugelösl werden. Darin liegt schon ihre
vollwertige Gleichstellung  mit den Noten der
Nationalbank , überdies wird die gesamte 480 Millionen
Franken betragende Notenemission der Societä Generale de
Belgique von allen neuen Provinzen Belgiens besonders
garantiert . Daraus erhellt, daß die Zurückweisung dieser
Noten iu Paris und London lediglich eine  Demoit*
ftration  zum Zwecke hat.



Gelte g . Morgen-AuSgaLe. Erstes Blatt.
: Eine anglo -amerikanische Fettung über den

wlnlerfeldzug.
^ In einem mit I bezeichneten Artikel wird in der »New
Uork Tribüne " vom 13. März eine Übersicht  über den
Gang der kriegerischen Ereignisse gegeben, der bis in den
September  zurückreicht: Im ganzen haben die Fran¬
zosen  geringe Fortschritte östlich Reims gemacht, während
sie im Westen Boden verloren haben. Die gesamte Operation
in der Champagne  von September bis März ist tatsäch¬
lich erfolglos  für sie gewesen. Die deutschen Linien hal¬
ten sich, die deutsche Artillerie bombardiert noch Reims , die
deutsche Stellung in Nordfrankreich ist fest. Die Deut¬
schen  haben ihre Absicht erreicht, die Linie zwischen Argcm-
nen und Reims südlich der Eisenbahn von Vouziers , die der
Schlüssel  der ganzen Operationen ist. Man mutz sich den
vollkommenen Fehlschlag  der Alliierten in dem
Winterfeldzug deutlich machen. Auch in Flandern  ist die
Stellung unverändert,  wie im Oktober. Es ist nicht das
geringste Anzeichen dafür da, datz die Verbündeten mit einem
furchtbaren Offensivstotz die Deutschen au? Frankreich ver¬
treiben können. Wir sind noch genau da, wo wir in der drit¬
ten Septemberwoche stehen. Wenn man sich vorstellt, was die
Deutschen  währenddem auf der Ostfront  erreicht
haben, so bedeutet das auf der deutschen Seite einen Er¬
folg,  der in der Geschichte lange denkwürdig  bleiben
wird . Die Alliierten können eine gewisse Befriedigung darin
finden , datz keine Aussicht mehr besteht für einen Zug »gegen
Paris ". In Frankreich sind die Deutschen in der Defensive.
Aber in dieser Defensive  sind sie unüberwindbar.

Der Krieg im  Grient.
Die neue Dardanellenarmee der verbündeten.

Br . Athen, 20. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Hier
verlautet , datz die Zusammenziehung der Ententetruppen , die
für die Dardanellen bestimmt sind, ihrer Vollendung
entgegengeht. Die von der Entente zusammengebrachte Armee
ist jedoch, sicheren Erkundigmigen nach, ihrer Aufgabe bei
weitem nicht gewachsen,  da sie höchstens 80 000 Mann
beträgt , von denen mehr als die Hälfte aus Kolonial-
truppen mit geringem  Gefechtswert besteht.

Die Zustände in der ägyptischen Armee.
Br . Mailand , 20. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der »Avanti " veröffentlicht einen Brief aus Kairo  mit
einer Schilderung der unglaublichen Zustände  im
englischen Heer. Als die australischen  Truppen ein¬
trafen , seien sie von den ansässigen Europäern überschwäng¬
lich gefeiert worden. Das Betragen dieser äuherlich ansehn¬
lichen Burschen sei aber so unerhört roh  und ungezogen
gewesen, datz jeder Verkehr mit ihnen abgebrochen werden
mutzte. Es sei der gröhtc Hohn  seitens der Verbündeten,
wenn sie vorgäben, mit diesen Truppen für Mensch¬
lichkeit  und Zivilisation kämpfen zu wollen. Geradezu
entsetzlich  seien die sanitären  Zustände unter den
aus Frankreich, Algier und Indien bei Alexandria versam¬
melten Truppen . Es fehlten alle sanitären Vorkehrungen
und die Sterblichkeit  an Typhus , Bronchitis und Schar¬
lach sei enorm.  Jeder Kampfesmut sei durchaus ge¬
schwunden.

Die Meuterei der Australier in Nairo.
Br . Rom, 20. April . (Eig. Drahibericht . Ktr . Bln .) Nach

einem von der „Tribuna " veröffentlichten Briefe war der
Aufruhr der Australier  in Kairo überaus bedenklich.
Die Australier seien des Aufenthaltes in Ägypten müde und
wollten durchaus nach Frankreich,  um »die Nasen der
Deutschen zu fressen". An der Meuterei  waren 6000
Australier beteiligt, die das Dirnenviertel  zerstörten,
zahlreiche Geschäfte plünderten und anzündeten . Zwischen
den Australiern rmd den englischen  Truppen kam es zu
Stratzenkämpfen,  wobei die Offiziere von den Austra¬
liern beschimpft und angegriffen wurden . Auch das Viertel
Heliopolis  wurde von den Australiern verwüstet und ge¬
plündert . Die englischen Offiziere schämen sich offen de?
Verhaltens ihrer Leute, sie fürchten vor allem den Eindruck
auf die ägyptische Bevölkerung.  Die Zahl der
Toten und Verwundeten sei erheblich.

Englische Furcht vor dem Islam.
W . T.-B. Konstantinopel , 20. April . (Nichtamtlich.)

Das „Korr .-Bureau " meldet : Um ins Licht zu setzen,

Volkslieder in Prosa.
- Eine Betrachtung über Feldpostbriefe.

Von Th. Ebner (Ulm).
Es gibt Leute, die mit unserer Kriegsdichtung der

Gegenwart nicht einverstanden sind. Sie vermissen die
schlichte Volkstümlichkeit daran . Man wird ihnen nicht ganz
Unrecht geben können. Aber man wird sich eben darein sin-
den müssen. Schon deswegen, weil ich weitz, datz es Doku¬
mente gibt, die uns besser und klarer und packender als das
schönste Kriegslied zeigen, wie das deutsche Volk den grotzen
Krieg in seinem innersten Denken und Fühlen miterlebt.
Ich meine unsere Feldpostbriefe. Aber nicht in erster Lime
die, denen man für die Öffentlichkeit erst den rechten Schliff
geben zu müssen glaubt , dir gerade für diese vielleicht ge¬
schrieben und darum auf eine kunstmätzige Form gebracht
sind, die von vorne herein jede Unmittelbarkeit ausschließt.
Von denen rede ich nicht. Die sind wohl ein dankbarer Han¬
del für findige Verleger und für Redakteure. Ihnen gerade'
aber kommen die Briefe , die ich meine, bündelweise in die
Hände. Und für sie nehmen sie sich häufig am wenigsten Zeit.
ES stehe immer das gleiche darin , sagt man . Und so greife
man lieber nach einem der bekannten „Schlager ", als datz
man sich die Mühe nähme, auf das zu hören, was aus des
Volkes Herz und Hand kommt. Wenn's da doch jedem so
ginge, wie mir . Mir lacht immer das Herz im Leibe, wenn
ich von so einem Feldpostbriefler wieder etwas lese und höre.
Das ist alles so wahr und so echt, so fröhlich und so fromm.
ES sind ja nicht immer stilistische Musterleistuugen . Ich sage:
gottlob! Aber was ist in diesen Briefen nicht alles lebendig
mr Mut und Glauben und Hoffen. Was ist es für ein köstlich
Drug um diesen deuffchen Siegeswillen und um diese Treue
zur Heimat ! Und wie herzergreifend in schlichten Worten
weitz da so mancher zu erzählen von dem, was er erlebt und
geschen hat in den Schrecken des Krieges ! Kein Wort der
lLcheit und des Haffes. Kein Hohn und Spott auf die Geg-
Wk, -MAnal viÄmehr ein Unterton von Mitleid mit den

_Wiesbadener Tagblatt.
wie England immer mehr und mehr die verhäng¬
nisvollen Folgen  fürchtet , die der Krieg gegen
das Kalifat in den englischen, von Muselmanen be¬
wohnten Ländern nach sich ziehen könnte, machte man
in den hiesigen amtlichen Kreisen darauf auftnerksam,
daß die englischen Behörden in den erwähnten Ländern
abzuleugnen  suchen, daß ein englischer Kren¬
ger  am 21. und 22. März mehrere heilige
Stätten  des Islams in Hedschas bombardierte und
die Minaretts  einer Moschee zerstörte.  Eng¬
land gäbe sich dagegen in seinen in Indien verbreiteten
Proklamattonen als ein Freund des Kalifats aus.

Der russische Kaukasusbcricht.
W. T.-B . Petersburg , 20. April. (Nichtamtlich.) Der

Generalstab der Kaukasusarmee teilt mit : In der Küsten¬
gegend hielt am 17. April der Kanonen - und Gewehrkampf
an. In der Richtung auf Artwiu drangen die russischen
Truppen erfolgreich nach Süden vor. An anderen Front¬
teilen keine Zusammenstöße.

Aus Persien.
W. T.-B. Petersburg , 20. April. (Nichtamtlich) „RjLisch"

meldet aus Teheran:  Die Türken nahmen Kaserischirin
ein und marschierteir auf K e r m a n s cha h.- In I s p a h a n
wurde eine englische Schule  feierlich eröffnet . Aber
gleich nach der Eröffnuiig erschienen Proklamationen , die alle
für geächtet  erklären , die die Schule besuchen. Die anti¬
englische Agitation wird in Südpersien in allergrößtem Matz
getrieben, auch die B a cht i a r e n treten offen gegen Eng¬
land auf.

Der Krieg über See.
Amerika und China.

W . T.-B. Peking, 20. April . (Nichtamtlich, Reuter .)
Die Vereinigten Staaten haben an den amerikanischen
Gesandten in Peking eine N o t e gerichtet, in der der
chinesischen Regierung mitgeteilt wird , daß die Ver¬
einigten Staaten auf die Einhaltung einiger Ver¬
träge  zwischen den Vereinigten Staaten und China
zu b e st eh e n gedenken.

Zur Meuterei in Singapore.
Der Staatssekretär für die malayischen Staaten , Max¬

well,  veröffentlicht einen ersten von den „Times " vom
14. April wiedergegebenen Bericht. Am 15. Februar , 3 Uhr
nachmittags , gab ein Schutz von dem Wachtraum des 5. leich¬
ten Infanterie -Regiments das Signal  zum Aufstand. Die
Leute bemächtigten sich der Waffen und Munition . Eine
Stunde später drangen hundert Mann des Regimentes in
das Militärhospital und das Gefangenen-
l a g er ein, wo sie die Wachen überwältigten und mit den Ge-
fangeneu gleiche Sache machten. Verschiedene Morde  wur¬
den in der Umgebung von den Meuterern begangen. Das
Schiff „Cadmus " landete Matrosen . An verschiedenen Stel¬
len wurde um Hilfe telegraphiert , die Sikhpolizei versam-
melt, der K r i e g s z u ft a u d für die ganze Insel prokla¬
miert , Europäer wurden möglichst in Sicherheit gebracht.
Außer englischen HilfStruppeu wurden 190 japanische
Spezialschutzleute  von deren Konsul aufgeboten und
bewaffnet. Der französische  Kreuzer „Montcalm " lan¬
dete 190 Mann . Die eingeborene Bevölkerung blieb volllom-
men ruhig . Am 18. Februar trafen noch 76 japanische
Matrosen ein und 40 Mann vom russischen  Kriegsschiff
„Orel " ; ferner am 19. Februar 75 Mann von dem japa¬
nischen  Kreuzer „Tsushima ". Am 22. Februar abends be¬
fanden sich 600 Mann des meuternden Regiments in Ge-
fangenschaft, 52 waren tot oder verwundet . Am 23. Februar
wurden zwei Gefangene erschossen. Am 24. Februar befan¬
den sich von den gesamten Meuterern nur noch 11 auf fteiem
Fuß . Vier Soldaten wurden getötet, an dreißig verwundet.

Aus Deutschsüdwest.
W. T.-B. Kapstadt, 20. April. (Nichtamtlich. Reuter)

Truppen der südafrikanischen Union besetzten am Sonntag
Seeheim,  einen Eisenbahnpunkt in Deutsch-Südwestafrika.

Die Neutralen.
vre Deutsch-Amerikaner und die amerikanischen

Waffenlieferungen.
Ein scharfes, aber treffendes Urteil über die amerika¬

nischen Waffenlieferungen an Deuffchlands Feinde hat vor

„armen Kerls " und ein urgesunder Humor , der auch über alle
Beschwerden Herr wird.

Wahrlrch, wer sich überzeugen will, datz unser deutsches
Volk siegen mutz, der lese, was unsere »Feldpostbriefler"
schreiben. Nichts aus Ruhmredigkeit und Gefallsucht; nur
aus dem Bedürfnis heraus , zu künden von deutscher Lebens¬
kraft und Opferfreude . Hundert gelehrte Aufsätze und Er¬
örterungen über die Weltlage gebe ich für einen solchen Sol¬
datenbrief , diese „Volkslieder in Prosa ", die mir mehr be¬
richten von unserer Gegenwart und Zukunft als die oft recht
behutsam und persönlich zugestutzten Briefe unserer Liiera-
mrgrößen , in denen bisweilen die Grenze zwischen Wahrheit
und Dichtung kaum mehr zu erkennen ist. Die Sätze holpern
und stolpern manchmal in solchen Briefen . Was macht's.
Die Füße derer, die sie schreiben, gehen ja auch so selten mehr
auf ebener Straße , und im Schützengraben, beim Donner der
Kanonen , fügt sich eben Wort an Wort anders als daheim in
der behaglichen Stube . Es wird ja wohl auch da Nörgler
und Schulmeister geben, die mit diesem „Kriegsstil " nicht ein¬
verstanden sind. Denen mutz man eben ihr wohlfeiles Ver¬
gnügen lassen. Es ist ein anderes Ding : ein Gewehr und
eine Feder . Und wes das Hexz voll ist. der fragt nicht nach
Satz und Regel. So schreiben unsere Feldpostbriefler, und
wir danken ihnen dafür . Wir wollen gar nichts anderes.

Nein, gewiß nicht. Denn wenn wir sie einmal genau an-
sehen, diese fliegenden Blätter aus Wald und Schützengraben,
aus dem Lazarett auch, wie aus der eroberten Stadt und vom
flinken Kriegsschiff — hat man denn da auch schon recht und
tief erkannt , welch einen Schatz von volkstümlichem Leben
wir in ihnen haben. Wie wir tief hineinsehen in die Seele
derer , die im Drang des Alltags nicht die Zeit fanden, an
sittliche und religiöse Daseinswerte zu denken. Und die nun,
da sie Tag um Tag und Stunde um Stunde vor dem Tode
stehen, sich besinnen lernen auf so vieles, was jenseits dieses
Alltag-- liegt. Auf den heiligen Glauben an Heimat und
Kamille, auf die Freude der Arbeit, die ihnen so oft nur eine
Last und ein Zwang war, und auf das Wirken und Weben
aller der Kräfte in Staat und Gemeinschaft, die wir Fort¬
schritt und soziale Entwicklung nennen.
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kurzem der Herausgeber der deutsch-amerikanischen Monats¬
schrift „Der deutsche Kulturträger " F . R. Minuth  gefüllt.
Wir geben daraus folgendes wieder:

«Wir habeil es doch zu einer wunderschönen Kulturstufe
gebracht! Wir haben eS uns abgewöhnt, notorische Schurken
an den nächsten Laternenpfahl aufzuhängen ; wir beten des
Sonntags uni Frieden und stecken für Waffenlieferungen
zum Krieg an den Sechswocheutageu soviel Geld ein, als wir
nur ergattern können. Der Umstand, datz Blut daran klebt,
geniert uns nicht. Wir hören ja nicht das entsetzliche Röcheln
der Sterbenden , das herzbrechende Klagen der von Granaten
zerrissenen Leiber. An jeder Granate verdienen wir ja
einige Dollar . WaL gehen uns die Scelenqualen der Hun¬
derttausende aus deni Schlachtfelde verblutenden , hoffnungs¬
vollen jungen Menschen an, was die Tränen der Mütter , der
Bräute , der Witwen und Waisen. Was geht das uns cm, die
Geschichte bringt uns ja Geld."

Am Schluß seiner Ausführungen ruft dabei Herr
Minuth dem Präsidenten der Vereinigten Staaten zu:
„Darum herzlichste Gratulation , Herr Wilson, zu diesem
schönen Erfolge Ihrer einträglichen Neutralitätspolitik und
zu Ihrem geben.edeiten Betrag ! Halleluja !"

Amtlicher Einspruch gegen die Verhaftung eines
deutschen Konsuls in der Union.

Die deutsche Botschaft in Washington hat nach amerikani¬
schen Blättern beim Staatsdepartement des Auswärtigen Ein¬
spruch gegen einen Verhaftungsbefehl erhoben, der dem deut¬
schen Konsul William Müller  und seinem Assistenten B. M.
Schultz in Seattle im Staate Washington zugestellt worden
ist. Die Botschaft weist, wie die Blätter melden, gleichzeitig
darauf hin, daß die Verhaftung eine Verletzung des
Konsularvertrages  zwischen Deutschland und r«n
Vereinigten Staaten sei. Die Beschuldigung, auf die sich die
Verhaftung des Konsuls stützte, lautet auf „Verschwörung",
dadurch begangen, datz er angeblich auf ungesetzliche Weise
versuchte, Geheimnisse der Seattle Construction and Drydock
Co. zu erfahren . Bekanntlich hatte die deutsche Botschaft in
Washington vor einiger Zeit die Beschuldigung erhoben, datz
Tauchboote für britische Rechnung  in den Ver¬
einigten Staaten gebaut und zerlegt  nach Kanada und
Britisch-Columbia gesandt würden , um sie dort wieder zusam¬
menzufetzen. Seattle wurde als der Ort dieser geheimen Kon¬
struktion von Unterseebooten bezeichnet. In der Rote der
deutschen  Botschaft wird die Beschuldigung erhoben, daß
die Behörden in Seattle ihre Befugnisse verletzt hätten , indem
sie das Haus des deutschen Konsulats betraten , um eine Suche
vorzunehmcii, und indem sie Haftbefehle dem Konsul Müller
und seinem Assistenten einhäirdigten. Beamte der Boffchaft
sind von Müllers Schuldlosigkeit überzeugt , und Staatssekretär
Bryan hat versprochen, schleunigst eine Untersuchung vorneh¬
men zu lassen, die wahrscheinlich das Justizamit übernehmen
wird.

Der „Katwijk"-Zwischcnfall.
W. T.-B. Amsterdam, 20. April . (Nichtamtlich) Der

„Nieuwe Rottcrd . Courant " meldet aus dem Haag  über den
„K a t w i j k"-Zwischenfall: Die von der deutschen  Regie¬
rung auf eigenen  Antrieb , vier Tage nach der Versenkung
der „Katwijk", dem niederländischen Gesandten in Berlin ge¬
gebene Erklärung wird beruhigen . Sie befestigt das Ver¬
trauen in die Versicherung Deutschlands, die vor dem Vor¬
fall mit dem „Katwijk" dem niederländischen Gesandten ge¬
geben worden ist, da die bisher vorgekommenen Vorfälle zur
See nicht als ein Zeichen der Veränderung  der deut¬
schen Politik gegenüber den Niederlanden ausgelegt werden
würden . Wenn sich in der von der deutschen Regierung zuge¬
sagten Untersuchung herausstellt , daß die „Katwijk" infolge
eines unglücklichen Zufalls  von einem deuffchen Un¬
terseeboot in Grund gebohrt worden ist, darf man außer der
loyal versprochenen Genugtuung  noch erwarten , datz vom
Marineamt den Seestreitkräften die Instruktion  mit
Nachdruck in Erinnerung gebracht iverden wird, Gewalt¬
tätigkeiten gegen neutrale Schiffe, so weit sie als solche er¬
kennbar sind, zu unterlassen.  Nur so vermögen sich die
Besorgnisse zu vermindern , daß wir binnen kurzem von neuem
Unheil gleicher Art betroffen werden können. „Telegraph"
schreibt: Die Antwort Deuffchlands könne als befriedi¬
gend  erachtet werden.

Angebliche Zusammenrottung bulgarischer KomitaffchiS.
W. T.-B . Berlin , 20. April . (Nichtamtlich.) „Berl.

Lokalanz." meldet aus dem Haag : Wie aus Saloniki gemel-

Mchr als einmal stehen wir staunend still vor Gedanken
in unseren Feldpostbriefen, die darauf Hinweisen. ES find
nicht immer nur die in ihrer frischen Unmittelbarkeit oft
prächtigen Stimmungs - und Geschehnis-Bilder , — wie oft
tönt uns auch in Wort und Satz eine Sprache entgegen, die
im Ringen um den rechten Ausdruck aus einer Vergangenheit
schöpft voll treffender und sicherer Wendungen. Es ist ja
freilich in diesen Briefen auch da und dort des Derben und
Menschlichenmancherlei zu sinden. Aber ist das ein Fehler?
Man lernt das Volk nicht im Sonntagsgewand und in der
„guten Stube " kennen. Auch nicht in der Kirche und Schule.
Man fühlt sich eins mit ihm da, wo es mit sich selbst redet,
wo es weiß, datz ihm keine Merker und Krittler aus Finger
und Lippen sehen, und wo es drum auch von Dingen spricht,
über die man sonst „des guten Tons " wegen lieber mit Still¬
schweigen hinweggeht.

Ich meine, wer unsere Feldpostbriefe unter diesem Seh-
Winkel betrachtet, der erhält einen Blick in die Kultur der
Gegenwart , bei dem jeder auf seine Rechnung kommt, mag er
sich mit einer ihrer Strömungen befassen, welche es auch sei.
Ich habe den Mann der Sprachkunde schon auf den Schatz
hingewiesen, der ihm gerade hier entgegenleuchtet. Er findet
ja freilich auch Klänge und Bilder , die ihn an das Lesebuch
erinnern , vielleicht gar öa uiid dort eine abgegriffene Wen¬
dung aus irgend einer Zeitung . Er mutz und wird das, um
des vielen Guten willen, an dem er sich sonst freuen darf , in
den Kauf nehmen, und wenn einmal sich die zusammenfän-
den — unsere Pfarrer und Lehrer draußen auf dem Lande
in erster Linie —, die solche Feldpostbriefe sammeln und
suchten, dann werden sie auch, in vollem Verstehen natürlich
für das volkstümliche, h,er die allzugrotzen Härten und Ein-
fachheiten beseitigen. Ihnen gehen ja Hunderte solcher Briefe
durch die Hand. Sic sind cS namentlich auch, zu denen hier
das pttliche und religiöse Empfinden des Volkes deutlicher
redet als zu irgend einem anderen , und sie wissen deshalb
auch besser al^ vicle andere , wo hier die Grenzen zwischen ur-
iprünglichem Kühlen und Denken und zwischen Nachempfün-
oenem sind. Institute sind in den grosien Städten eingerich¬
tet worden, um die Feldpostbriefe der Gebildeten und Stä dter
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det wird, stellt sich bei Stru mitza  eine grötzere Zahl von
bulgarisch-türkischen « »mitatschi» zu einem neuen Angriff
gegen Serbien zusammen.

Spaniens Neutralität.
Fern tat Süd das neutral « Spanien gehört zu dm

wenigen Mächten, auf deren Hilfe man im Drewer-
band, der mehr oder weniger alle europäischen Staaten
zu Trabanleirdrensten zu pressen sucht, wohl von vorn¬
herein nicht ernstlich gerechnet hat. Di« englische und
französische Presse ist. soweit sie sich mit den Vorgängen
jenseits der Pyrenäen beschäftigt, ganz überwiegend auf
den Lon gestimmt, daß die Neutralität Spaniens an
sich ein wertvolles Objekt ist, schon wege-n der manmg-
fachen Lieferungen , welche die Franzosen der spanischen
Landwirtschaft und Industrie verdanken. Freilich gibt
es im Lande ausgesprochene Franzosenfteunde genug,
und zwar sind es einmal die S o z i a l i ste n, die unmer
mrt dem republikanischen Frankreich geliebaugelt haben,
aber auch ein nicht geringer Teil der liberalen
Partei zeigt Sympathien , fteilich mehr theoretischer
Natur , für den Dreiverband . Dagegen kann festgestellt
werden, datz die überwiegende Masse der Bevölkerung,
so die konservative Partei geschlossen und ein namhafter
Teil der Liberalen , ausgeprägt deutschfreundlich aber,
was für die Spanier dasselbe sagen will , englano-
feindlich  ist . und zwar aus Gründen , die auf der
Hand liegen und aus die noch eingegangen werden
soll. Was die Regierung betrifft , so hat sie sich von
dem Beginn des Weltkrieges an der strengsten Neu-
t r a l i t ä t besl- 'ßigt . und mit dieser Haltung ist die
Mehrheit der Nation einverstanden — blS auf weiteres
und vorbehaltlich der noch zu erörternden Gegengründe.
Auch Graf Romanones . der sich soeben nach den
Balearen  zwecks Besichtigung der dortigen Befesft-
oungen begeben hat . hat die strenge Neutralität
Spaniens hervorgehoben: aber schon der Umstand, baß
er diese Reise nach den Balearen antritt . läßt einen
Ausblick auf gewisse spanische Wünsche und Hoffnun¬
gen zu. denn die Befestigung  der Balearen kann
sich ja nicht gegen die ZmtralmaHte , sondern lediglich
gegen das ländergierige und stützpunkthungrige B r i-
t e n r e i ch richten.

AuS den schon angebeuteten Wünschen, Hoffnungen
«nd auch Befürchtungen macht die spanische Presse m
der Tat gar kein Hehl. So erklärt die Zeitung El
Debate" : „Wir glauben, datz wir als Spanier und so-
gar noch als einfache Menschen verpflichtet  sind,
zu wünschen,  datz das , was Deutschland  ist und
bedeutet, zur Geltung komme." Und im „Correo
Espanol" versichert der bekannte Politiker Vasquez de
Mella : „Tin en glandfr e und I icher  Spanier,
das heitzt ein Anhänger jenes Volkes, das uns ge-
teilt , verstümmelt und unterworfen  hat,
wird l o g i sche r w e i s e nur als Feind Spaniens
zu bezeichnen sein." „ „ .

Es liegt auf der Hand , auf welche Wunden
Spaniens hier der Finger gelegt wird . In erster Reihe
ist es das Felsennest Gibraltar,  welches die Ein-
gangSpforte zum Mittelmeer darstellt , und welches die
Engländer - den Spaniern vor mehr als zwei Jahr-
hunderten , im Jahre 1704. entrissen haben. Jni Be-
sitze Gibraltar « und zugleich des Suezkanals , der Aus-
gangspforte des Mittelmeers , beherrscht England dieses
Meer , beherrscht es doppelt, nachdem das für mter-
national erklärte Tanger nunmehr von Englands
Alliiertem , von Frankreich, mit Beschlag belegt worden
ist. Tie Spanier haben wisdevholt, so 1705, 1727 und
dann wieder 1779. versucht, den Pfahl in ihrem Fleische
zu entfernen , Gibraltar den Briten wieder zu ent
reihen, aber sie rannten vergeblich gegen die für unmn
nehmbar ausgegebene Festung an . Doch die Hoffnung,
dereinst dies englische Zwing -Uri niederzureihen , haben
die naftonal gesinnten Spanier niemals ausgegÄben.

Eine von dem Leiter des schon erwähnten „Correo
Espanol". dem Madrider Rechtsanwalt Ortiz , verfatzte

Broschüre stellt als Programm nichts mehr und nichts
weniger auf als die Rückeroberung Gibral¬
tars , die Besetzung Tangers unb die Ber¬
einigung Spaniens mit Portugal  zu
einem Pyrenäenreich. Die den Regierungskreisen nahe-
fiepende Madrider „Patria " betont gleichfalls, datz die
Besetzung Tangers,  die von Bolk und Heer gefordert
werde, eine unabweisbare Verpflichtung Spaniens sei,
da Tanger den Schlüssel zur Meerenge von Gibraltar
darsteüe. In demselben Sinne führt Vasquez de
Mella in „Correo Espanol" aus , daß England den
spanischen Bestrebungen in Marokko entgegengetreten
sei, daß es Spanien durch Wegnahme Gibraltars ver¬
stümmelte, wie es Portugal von Spanien abtrennte,
und er fügt  hinzu : „Anhänger eines Bündnisses mft
England zu sein, setzt die Unkenntnis der Geschichte und
Geographie Spaniens voraus , oder es ist wahnsinnig.

Wenn in Spanien jetzt eine umfassend« Berstär-
kung  des nur 133 000 Mann FrisdenSpräsenzstarke
zählenden Heeres  und eine Verstärkung der
Flotte  geplant wird — Pläne , die freilich noch m
einigem Widerspruch zu den spanischen Fl na nze n
sichen — so haben diese Vorbereitungen nach der An¬
sicht aller Patrioten den Zweck, datz Spanien beim
Friedensschluh oder vielleicht schon früher gerüstet ist.
um alle Möglichkeiten wahrnchmen und, wenn das
Glück günstig ist, die alten Hoffnungen gegenüber dem
englischen Unterdrücker verwirklichen zu können. Was
die Haftung der deutschen  Regierung Spamen
gegenüber betrifft , so glaubt Vasquez de Mella im
„Lrrreo Espanol" versichern zu können, daß dl« Not¬
wendigkeit  eines stärkeren Spaniens  auch
die Anschauung leitender deutscher Kreise
sei. Wir können hinzufügen, daß diese Kennzeichnung
der Anschauungen in den leitenden deutschen Kreisen
zweifellos zutre ffend  ist. _

Lebhafte Nachfrage nach der neuen Kriegsanleihe.
Br . Berlin , 20. April. (Gig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Stempelvevrinigung beabsichtigt, den Verkaufspreis  für
die neue Kriegsanleihe etwas zu erhöhen.  Die Nachfrage
nach der deutschen Kriegsanleihe ist anhaltend sehr lebhaft.
Invalidenspende deutscher Armee- und Marine.

Lieferanten.
Aus kaufmännischen Kreisen hat sich eine Anzahl

angesehener Firmen verschiedener Geschäftszweige ver¬
einigt und einen Aufruf an alle Lieferanten veröffent¬
licht, um diese zu einer Sammlung vori Geldern zu-
guii'ten der Kriegsinvaliden zu veranlassen.

Erfreulicherweise laufen reichliche Spenden für die¬
sen vaterländischen Zweck ein, so daß bereits 180 000
Mark für die Kriegsanleihe gezeichnet werden konnten,
obwohl nur ein T a u se n d st e l des Umsatzes  mit
den Militärbehörden von den betreffenden Lieferanten
erbeten wird . Die Deutsche Bank, Berlin W ., Depo¬
sitenkasse A, welche sämtliche eingehenden Beträge bis
zum Friedensschlüsse in Verwahrung behält , überweist
sie dann dem in Unterstützung von Invaliden seit 1872
so bewahrten „Jnvalidendank ", Berlin W . 8, Unter den
Linden 24, zu Händen Sr . Exzellenz Generalleutnant
z. D. Freiherrn v. Gablenz. Die zuständigen Kriegs
Ministerien erhalten die Hälfte der eingegangenen
Summe , so daß die Spende den Invaliden im g a n z e n
Deutsche Reiche zugute kommt.

Je länger der schwere, opferreiche Krieg .dauert , desto
mehr Invaliden werden neben der staatlichen Fürsorge
auf private Beihilfen angewiefen sein; es ist daher eine
dringende Notwendigkeit , datz alle die-
jenigen kaufmännischen Betriebe,  welche
für Kriegszwecke direkt  oder indirekt tätig
waren ober noch beschäftigt  sind , sich chrerBer
pflichtung den Kriegern und insbesondere den Jnva
laden gsgenüber vollbewußt werden, welche mit ihrem
Blut für das von allen Seiten so heimtückisch bedrohte
deutsche Baierland eingetreten sind und jeden Augen-
blick dem Tode ins Angesicht geblickt haben. Nähere

zu sammeln. So sei denn hier die Anregung gegeben, bti
volkstümlichen Schätze, die im Feldpostbrief des „gemeinen
Mannes ' , des Bauern und einfachen Arbeiters ruhen . n,cht
zu vernachlässigen, sondern zu heben, ehe e» zu spat ist.
Käme dieses Kriegswerk zustande — dann mutzte em Buch
entstehen, cm dem daS ganze Volk mitgearbeitet hat . m denen
c8 Schritt für Schritt den Ereignissen folgt und von ihnen be-
richtet aus Nord und Süd , aus Ost und West. Und wir , die
wir daheim geblieben, erführen aus ihm, wie sich in der deut-
scheu Seele di « widerspiegelt, was geschehen ist. Wie dieser
Krieg es war . der da« Beste auS uns herausgeholt , und in so
vielen Taufenden Kräfte geweckt hat, von denen ste selbst
nicht« ahnten und wutzten.

Man redet ja heute so viel von einer inneren Erneue¬
rung des deutschen Volkes. Wäre nicht auch hier ein Anlaß
dazu ? Wäre daS, was wir da zu lesen und zu hören be-
kämen, nicht auch ein Wegweiser zum neuen Glauben an und
selbst? Wer sich berufen fühlt zu einer Antwort auf diese
Frage , der sammle. waS er findet , und klopfe an jede Türe
und sorg« an seinem Teile dafür , datz zur Tat werde, wa»
hier als Gedanke und Hoffnung Ausdruck finden soll.

Lu « LunS und Leben.
* Der englische Büchermarkt im Kriege. Die englischen

Verleger suchen den veränderten Forderungen des Publikums
während des Krieges nach Kräften Rechnung zu tragen ; wie
die unsrigeu bringen sie „Kriegsliteratur ' , und jedenfalls
steht ein» fest, datz noch nie so viel über Deutschland und an
Übersetzungen auS dem Deutschen veröffentlicht worden ist
wie in dieser Zeit der grimmigsten Feindschaft mit dem
„deutschen Vetter ". Außerdem hält man in der eigenen Dich¬
tem« eiftig Umschau, was Wohl in die jetzige Stimmung paffen
könnte. Sternes „Tristram Shandq ", dessen Hintergrund die
Heldenzeit Marlboroughs andeutet , einzelne Romane
ThackerayS, in denen wie in „Vanity Fair " und den „New-
comes" die Wellingtonzeit eine Rolle spielt, werden hervorge.
holt und die . Times ' empfielht z. B. in einem Artikel außer
der JliaS . den Persern de» Lfchylos, Shakespeares . Othello'

und Könipsdramen „Miltons Voraussage von Krupp" (womit
nur die höllischen Kanonen in der großen Schlachtschilderung
des „Verlorenen Paradieses " gemeint sein können), Camp-
bells Übersetzung der „Kriegselegie" von TyrtäuS , des schönsten
aller Rekrutierungslieder , und wieder und immer wieder Sir
Walter Scott uvd nochmal Sir Walter , aber nicht seine ver-
alteten Verse." Die Lage des englischen Büchermarktes und
die Aussichten, die bedeutende Verleger für die künftige Ge¬
staltung der Literatur haben, werden in einig« ' Unterredun¬
gen mit maßgebenden Persönlichkeiten beleuchtet, die die
„Daily News" veröffentlicht. Der Chef des WelthaufeS
Murray , das bereits Byron und Scott verlegt hat , John
Murray , erwartet vom Kriege eine Veredlung und Berfiit-
lichun« der Dichter, die sich in der letzten Zeit einer zu grohen
Üppigkeit und Unmoral hingegeben hatten . „Wir haben imS
viel zu viel um die kleinlichen materiellen Dinge des Lebens
gekümmert", sagte er, „und viel zu wenig um die Dinge , auf
die eS wirklich ankommt. Wenn der Krieg vorüber ist, dann
wird eS viele geben, die eine neue Weltarrfchauung, einen
neuen Begriff von den. wirklichen Werten des Daseins ge¬
wonnen HWen. Dinge , die ihnen früher wichtig erschienen,
werden ihnen dann unbedeutend erscheinen, und deshalb wird
man eins neue, bessere Art der Dichtung verlangen ." Murray
erklärte, datz der Krieg natürlich den Büchermarkt sehr stark
beeinflußt habe und man nicht mehr so viele Bücher lese, wie
früher . „Die Lesefähigkeit des Durchschnittsmenschen ist be-
grenzt , und jetzt lesen die Leute beständig die Tageszeitungen
und die illustrierten Wochenschriften. Es bleibt keine Zeit
mehr übrig , um etwas anderes zu lesen als höchstens noch ein
Buch über den Krieg. So habe ich z. B. auf das Drängen von
Lord Roberts hin noch vor dem Kriege Prof . CrambS
„Deutschland und England " veröffentlicht. Ich erwartete,
nicht mehr als 1000 Exemplare zu verkaufen. Wer nun sind
bereits 200 000 Bände in England und Amerika _verkauft
worden, und jetzt ist es in einer Schillingausgabe erschienen."
Auch der Inhaber der großen Verlagsfirma Smith , Elder
und Comp.. Reginald Smith , ist der Ansicht, datz der Krieg
eine neu« Form des Romans Hervorbringen werde, Erzäh¬
lungen von größeren Ereignissen, heidenhaftereu Taten und

-morgen-AnSgabc. Erstes Blatt. Sette 3-
Auskunft erteilt Fabrikbesitzer Paul Engel, Berlta 80 . 1
16, Cöpenickerstr. 40. Der „Jnvalidendank , Berlin
W. 8, ist zur Abgabe einer größeren Anzahl Aufruf
behufs weiterer Verbreitung bereit und für Angabe
von Adressen jeder Art Kriegs -Armee- und Marine-
Lieferanten sowie Interessenten sehr verbunden.

Die soziale Fürsorge für ttriegerwitwen und
Kriegerwaisen.

Allgemeine Deutsche Tagung.
Berlin , 16. April. (Erster Tag, NachmittagSfitzung.)

De- Vorsitzende eröffnet die Nachmittagssitzrmg mit der Mit-
teilung, datz auch die Königin von Bayern eine Vertreterin
entsandt Habs, und datz das königlich bayerische StaatSmimste-
rium des Innern vertreten fei. Man beginnt mtt dem
2. Hauptpunkt der Tagesordnung : der Fürsorge für die
Kriegerwitwen.  Zuerst spricht Frau Josephine Levy-
Rathenau (Berlin ) über die Aufgaben der Berufsberatung.
Sie führt aus , geeigneten Kriegerwitwen seien Unterstützun¬
gen für UusbildungSzweckezu gewähren und in weitem Um-
fang alle vorhandenen Fachschulen zu eröffnen. Bereits be¬
rufstätig gewesene Witwen sollten in besonderen Ergänzung - -
ober WicderholungSkursen fortgebildei werden- Krieger¬
witwen sollten aber auch ihrerseits ihre Berufsgenossinnen
nicht dadurch schädigen, datz sie ste im Vertrauen auf ibre
sicheren Renten unterbieten ; der Begriff „standesgemäßer
Bevufe" müßte unter allen Umständen beseitigt werden . Für
die Kriegerwitwen sei es besser, in der Masse des Volkes auf-
z»gehen, als durch Sondermatznahmen dauernd an ihr beson¬
deres Schicksal erinnert zu werden; Siedlungen auf dem Lande
oder gemeinsame Werkstätten würden eher nieiderdrückend
und entmutigend als wirklich nützlich Wirkern Durch ein
ReichSberufSamt könnte die Arbeit der praktischen Beratung »,
stellen so gefördert werden, datz sie den Kriegerwitwen wirk-
lich zweckmäßige Ratschläge geben und dadurch manche Not
beseitigen können. t _ , r ,

Frl . Hedwig Dransfeld (Werl i. W.) und Schulrat
Prof . Dr . W y chg r a m (Lübeck) berichten Wer die B e r u f S°
möglickkeiten für die Kriegerwitwen rm
Staat » - und Gemeindedienst.  Frl . Dransfeld weist
darauf hin, daß nur ein tüchtiges Decnntenperfonal in Frage
komme. Daraus ergeben sich für die Anstellung von- Kricger-
witwen, namentlich der sozial höheren Stände , bestimmte
Schwierigkeiten, da sie meist neben der BecufSvockbildungauch
der körperlichen und seelischen Berufsdiszivlan entbehren.
Zu den Berufen mit kürzerer Vorbereitu-ngSzeit feien zu
zählen : die de» Verkehrsgewerbes, die hauSwirtschaftliche oder
fachliche Betätigung innerhalb behördlicher Anstalten (z. B.
Waisenhäuser ) und Einrichtungen sowie die sogenannten
sozialen Berufe (Gesundheitsdienst, Jugendfürsorge , karita-
tiver Wohlfahrisdienst , Fürsorge für stvaffälkge Frauen.
Volkserziehung). — Prof . Whchmam stimmt den AuSführun.
gen der ersten Berichterstatterin in jeder Beziehung zu. Staat
und Gemeinde müßten in dreifacher Richtung helfm , durch
Arbeitgabe , durch materielle Mittel bei der BerufSvoribe-
reitung , die unter keinem Vorwand für Kriegerwitwen
gegenüber den au» der Sache entspringenden Anforderungen
zu erleichtern seien, und durch finanzielle Unterstützungen
der BerufSberatuugsstellen zur Gewinnung wirklich svchkun-
diger Leiterinnen im Hauptamt ; dagegen pei ihre Übernahme
durch den Staat nicht wünschenswert.

Den vierten Bericht zu diesem Tagesordnungspunkt er-
stattet Frl . Gertrud Hanna,  Leiterin des Arbeite rinnen-
fekretariat » der Generalkcmunissicm der Gewerkschaften
Deutschlands. Sie weist zunächst darauf hin, datz die Krieger-
Witwen aus dem Arbeiterstand wohl allgemein ihr Einkommen
aus der Rente durch Erwerbsarbeit würden erhöhen müssen.
Der Rentenbezug dürfe nicht zum Lohndruck führen . Nach
den Erfahrungen werde die Verwirklichung i«deS Arbeiter-
schutze« nur gewährleistet durch starke, wirtschaftliche Organ »,
sationen. Deshalb fei eS von größter Wichtigkeit, datz dm
Arbeiterorganisationen in der Ausübung de« ihnen gesetzlich
gewährleisteten KoalitionSrechtS keine Behinderung erfa hren .
Die Arbeiterorganisationen würden stets alle Bestrebungen
auf diesem Gebiet eifrig fördern.

Schließlich berichtet über die Fürsorge für di«
Kriegerwitwen auf dem Lande Dr . Hoff¬
meister,  HauptgeschäftSführer der ostpreuhifchen Landwirt-
jchaftSkammer. Er führt auS, volkswirtschaftlich werde die

einem erhabeneren Charakter als bisher . „WaS unsere Ge¬
schäfte angcht", meinte er, „so finden wir , datz die Leute teure
Bücher nicht mehr kaufen. Da alles spart, so hört natürlich
der LuxuS der Literatur auf . Ein Freund sagte mir neulich:
„Ich brauche einen neuen Überrock, aber ich habe nicht daS
Herz, ihn zu kaufen." Das ist daS allgemeine Empfinden.
ES werden daher nur Interessant geschriebene Bücher zu
kleinen Preisen verlangt . DaS Publikum liest immer noch,
aber nicht annähernd in dem Matze als früher ." Einer der
bedeutendsten jüngeren englischen Verleger, Martin Decker,
ist dagegen der Ansicht, datz die Engländer heute mchr als je
lesen. „Ein guter Roman ist eine der köstlichsten Formen der
Erholung und die ruhigste. Nach dem Krieg wird eS sehr
viele Leute geben, die nun gern still zu Haus« sitzen wollen
mit einem Buch in der Hand. Die Stoffe der Bücher müsien
allerdings in geschickter Weise die Stimmung anschlagen, die
gerade die Allgemeinheit bewegt." Secker bringt jetzt einen
Roman heraus , von dem er sich viel verspricht. Er führt den
Titel „Unoffiziell" und ist vom Standpunkt eines jungen
Mannes aus geschrieben, der für den Schützengraben durchaus
geeignet ist, aber „durch ein unoffizielles Band ' an die Heimat
gefesselt ist.

Kleine Chronik
Bildende Kunst und Musik. Wie der „ReichSanz." mit¬

teilt , ist Professor Artur Kampf zum Direktor der
Königlichen Akademischen  Hochschule für die bil¬
denden Künste in Charlottenburg  ernannt worden.
Damit ist die vorläufige Berufung Kampfs znm Nachfolger
Antcm v. Werners , die wir seinerzeit ausführlich erörtert
haben, nunmehr auch amtlich, wie allgemein erwartet , end¬
gültig geworden.

Wissenschaft und Technik. Eine für die historische
Bearbeitung  der Kämpfe im gegenwärtigen Krie^
wichfige Anregung hat der König von Sachsen  gegeben,
indem er den als hervorragenden Historiker bekannten Ober-
stndienrar Dr . Schmidt,  Rektor des Gymnasiums tn Frei¬
berg, beauftragte , den Kriegsschauplatz zu besuchen und den
Geist der sächsischen Truppen sowie .die Schlachtfelder a»L
eigener Anschauung kennen zu lernen.
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Lurch den Krieg noch weiter gelichtet. Den Witwen der Be-
fitzarDen oder besitzlosen LcmdarLeiter und Men Kindern sei
Treben der wktschaftlichen Beratung eine Zusatzrente zu ge¬
währen. Die Möglichkeit des sozialen Aufsteigers auf dem
2 <mbe müsse insbesondere für die Hinterbliebenen ausgebaut
werden. Dazu fei erforderlich Ausgestaltung des Fortbil¬
dungsschulwesens und der hauswirtschaftlichen Unterweisung,
Gerbährung wirtschaftlicher Beratung durch ein dichtes Netz
von Landpflegerinnen und weitere Ausdehnung der inneren
Kolonisation , namentlich der Landarbeitersiedlung.

An der den Berichten folgenden lebhaften Besprechung
beteiligt sich eine große Zahl von Personen . Die Gräfin
^Gertha Walterskirchen (Wien ) macht interessante Mit¬
teilungen über Kriegspatenschaft in Niederösterreich. Der
Generalsekretär der Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands Bauer,  M . d. R., fordert Reform des Wohn-
wesons und Arbeitsvephältmsies des platten Landes.

*
Berlin , 17. April . (Zweiter Tag .) Es wird nachgeholt,

daß auch das königlich württembergische Kriegsministerrum
einen Vertreter entsendet hat. Beim Beginn der heutigen
Sitzung dankt Exzellenz Graf Trautmannsdorf (Wien)
für die liebenswürdige Begrüßung der Teilnehmer aus
Österreich-Ungarn und betont, daß Deutschland und Lster-
reich-Ungarn Schulter an Schulter um die Erhaltung deutscher
Kultur kämpfen. (Lebhafter Beifall .) — Dann nimmt Frl.
Paula Müller (Hannover ), die Vorsitzende des Deutsch-
Evangelischen Frauenbundes , das Wort zum 4. Punkt der
Tagesordnung : Beruf und Familie.  Sie legt dar . die
Notwendigkeit der Frauenarbeit sei erwiesen, und die durch
den Krieg geschaffenen Verhältnisse bestätigen nur eine längst
gemachte Erfahrung . Über die Versorgung hinaus habe die
Krau ein Recht auf den Beruf . Es gelte, ohne Vorurteile das
schwierige Problem zu prüfen und den Frauen , denen der
Krieg das schwerste Opfer auferlegte , neben einem gesteigerten
Verantwortlichkeitsgefühl auch die Befriedigung erfüllter
Pflicht und das Gejühl Werte schaffender Kulturarbeit zu
vermitteln.

An den Bericht schließt sich eine sehr anregende Be¬
sprechung an. Frl . Dr . Gaebel (Berlin ) erhebt die Forde-
rnng , daß die hausmütterliche Tätigkeit der Frau als Voll-
beruf anzusehen sei. Der Mutter müßte deshalb nötigen¬
falls das eigene Kind gegen Entgelt als Ziehkind übergeben
werden . Anerkennung des Berufs der Mutter als öffentliches
Amt sei anzustreben . — Frl . Berta Pappenheim (Frank¬
furt a. M.) unterstreicht das religiöse Moment innerhcG der
Familienkultnr . — Der Kapuzinerpater Dr . Cyprian Fröh¬
lich (Aktötting ) weist darauf hin, die älteste, natürlichste und
wichtigste Organisation sei die Familie , ihr Schutz also die
Hauptsorge. Anstaltserziehung muß möglichst familiär ge¬
staltet werden. — Geh. Oberregievungsrat Schneider
führt als Vertreter der Nationalstfftung für die Hinter-
bliebenen der im Kriege Gefallenen aus : Die Stiftung sei
von vornherein enffchloffen gewesen, nicht nur Zuschüsse zu
gewähren, sondern vor allem die Kriegerwitwen instand zu
sehen, aus eigener Kraft ihren Hausstand weiter zu führen
uick>ihre Kinder entsprechendder sozialen Stellung des VawrS
zu brauöParen Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft, zu
machen. Der Rationakstiftung erständen viele Mithelfer ; ein
Nebeneinanderarbeiten , kein Gegeneinanderarbeiten , ein
enger Zusammenschluß aller Kräfte sei zu erzielen : nicht nur
in der persönlichen Fürsorgearbeit , sondern auch bei Be¬
schaffung und Bereitstellung der Mittel . Als Kommissar des
preußischen Herrn Ministers des Innern habe er zu erklären,
daß die Staatsregierung gerade dieser Frage eine lebhafte
Beachtung zuwende. — Geheimrat Ruland  legt dann dar,
die gestrige und heutige Tagung habe eine Fülle von Gedanken
und Anregungen gebracht, die eine feste Form erhalten
müßten . ES könnten seiner Meinung nach nur Richtlinien
ausgestellt werden, wonach die große Bewegung in Zukunft
geleitet werden solle. Er empfehle folgende fünf Punkte zum
Beschlüsse zu erheben : 1. Den Kriegerwitwen und -Waffen ist
neben der gesetzlichen Rente eine soziale Fürsorge zu leisten.
2. Diese Fürsorge ist unter tunlichster Zusammenfassung der
bestehenden Organisationen durch eine vom Staate geleitete
Stelle auf das ganze Deutsche Reich auszudehnen . 3. Als
örtliche Vertretung dieser Fürsorge ist ein Organ der Ge¬
meindeverwaltung geeignet, dessen Aufgabe es sein wird, die
Zersplitterung der örtlichen Hilfskräfte zu vermeiden. 4. Die
Tagung beauftragt einen Arbeitsausschuß mit dem Reckte
der Zuwahl , einleitende Schritte zu einer solchen allgemeinen
sozialen Fürsorge für Kriegerwitwen und -Waisen des Deut¬
schen Reiches zu tun . 5. Der für die gegenwärtige Tagung
znsammenaetretene Ausschuß wird als Arbeitsausschuß mit
dem Auftrag eingesetzt, sich möglichst aus allen in Betracht
kommenden Organisationen zu ergänzen und mit den maß¬
gebenden staatlichen Behörden in Verbindung zu setzen.

Professor Klumker  faßt sich in seinem Schlutzbericht
Mer die Aufgaben der Zukunft dahin zusammen, eine Für¬
sorge für die Kriegerwitwen und -Waisen erfordere ein ernst¬
liches Eingehen auf so viele Fragen der Erziehung und
Lehensfühnrng , auf so vielfältige gesellschaftlicheund wirt¬
schaftliche Probleme , daß die Mitarbeit des Staates , der Ge¬
meinden und Mer Einrichtungen der Fürsorge , die sich seit¬
her mit diesen Dingen befaßten , unentbehrlich sei. Als
Grundton der Stimmung der Versammlung zeige sich die
Forderung der Vertiefung der Fürsorge , des Schutzes und der
Ausbildung der pflegerischen Organe und der Zentralisation
der Bestrebungen . Nicht nur der augenblicklichenNot müsse
gesteuert, sondern neue kulturelle Werte müßten geschaffen
werden. — Prof . Dr . Altmann (Mannheim ) hebt hervor,
daß vor dem Kriege der Gedanke der Nächstenliebe bei der
sozialen Arbeit das Wesentliche gewesen sei; heute stehe voran
der GemeiniamkeitSgedanke, das Hineinwachsen in den Staat
und die Gemeinde. Die Umwandlung der Kriegswirtschaft
in die Friedenswirtschaft werde weit größeren Schwierigkeiten
begegnen als seinerzeit die Umwandlung der Friedenswirt¬
schaft in die Kriegeswirtschast.

Die Versammlung nimmt darauf einstimmig die von
Geheimrat Ruland aufgestellten Richtlinien an . — Darauf
jdpeftt der Vorsitzende die äußerst fruchtbar« Tagung.

vurchhatten!
In der neuen Nummer der „Hilfe" veröffentlicht

Dr. Friedrich Naumann  eine von Herzen kam-
inende und zu Herzen gehende Mahnung zum Durch¬
halten:

Am deutlichsten kann man den allgemeinen Ent-
Mutz des Durchhaltens an den Soldaten  sehen.

WrrsbaSeuer Tagblatt.
die nach Erholung , Heilung oder sonst nötig geworde¬
nem Heimatsbesuch wieder hinausfahren ins Feld. Ich
hörte heute früh zwei schmucke Artilleristen sagen: „Nun
sind wir in Frankreich und Rußland gewesen, dieses
Mal geht es nach Ungarn , und wenn wir noch einmal
abreisen, dann helfen wir den Türken !" Am Eisen¬
bahnwagen standen dabei die Angehörigen, nur „der
alte Herr " hatte nicht so zeitig aufstehen können. Die
Familien erleben das mit und erleben oft viel
Schwereres als bloß einen solchen Wschied. Ein
großes, gutes Volk denit Dag und Nacht an seine
Krieger , sorgt und betet für sic und ist dabei ent¬
schlossen, den Kopf hoch  zu halten.

Das , was auf dem Spiel steht, ist ungeheuer:
Menschenleben, Gelder, Betriebe, Haushalte . Ost sind
es die Besten und Tüchtigsten,  die sterben müssen.
Das alles aber wird hingegeben, weil wir kein
Knechtsvolk anderer Nationen werden
wollen,  denn hinter unserem Rücken liegen Jahr¬
hunderte,  in denen die deutschen Lande von
fremden  Soldaten zertreten wurden . Hinter uns
liegen der lange und trostlose Dreißigjährige Krieg
und die Napoleonskriege. Da haben es unsere Vor¬
fahren erlebt, was es heißt, wenn stemde Gewalten
ein Volk zerbrechen. Es fehlte nicht viel, so war es mit
dem Deutschtum zn Ende, dann waren w i r wie die
Polen.  Galiziens Elend ist uns ein warnendes Bei¬
spiel, wie es uns gehen wird , wenn wir nicht auf der
Hut sind. Noch immer ist eben die Menschheits¬
geschichte ein Kampf ums Dasein. Daran hat , wie wir
sehen, auch Aufklärung und Zivilisation nichts Wesent-
liches geändert . England will uns aushungern , als ob
wir noch in wilden  Zeiten lebten. Es will unsere
Familien  zur Verzweiflung bringen , wir aber
hoffen, daß wir auch diese oberste Bosheit der
Neuzeit  überwinden . Dazu gehört aber Aus¬
halten , Haushalten!

Noch inrmer wird die Pflicht der D a h e i m-
gebliebenen,  mit den Ernährungsstoffen sparsam
umzugehen, nicht ernst genug  ausgenommen . Es
liegt ein falscher B eruh i g un g snebel  Wer
dem Lande. Man soll natürlich nicht jammern und
schreien, als könnten wir nicht durchkommen, aber etwas
mehr Überlegung und Zucht  ist wahrhastig
am Platze. Nachdem infolge einer unbegreiflichen
Landwirtschaftsleitung der größte Teil der Kartoffeln
vorzeitig verbraucht worden ist, wird dieses wichtige
Nahrungsmittel bald sehr knapp  werden . Wer
dafür verantwortlich ist, trägt eine schwer ^ Schuld.
Wir haben uns nun desto mehr einzurichlen ! Das
werden wir auch tun , sobald nur alle begriffen haben,
daß jeder Bissen, den ein Satter zuviel ißt , von einem
Hungrigen vergeblich gewünscht werden wird . Es darf
nicht „flau gemacht werden, aber man soll den Dingen
ins Gesicht sehen, wie sie sind. Die schwerste Zeit
des Krieges liegt noch vor uns . Unser Gelöbnis , durch¬
zuhalten , bezieht sich nicht nur auf den militäri¬
schen Krieg,  sondern ebensosehr auf die Treue
in der Heimat.  Laßt es an ihr nicht fehlen!

Und wenn jemand schlaff werden möchte in seinem
Willen, so richtet ihn auf ! Laßt euch die Ohren nicht
vollblasen von Leuten, die keinen festen heiligen Mut
besitzen! Wer faules Zeug über den Krieg redet, muß
allein  gelassen werden, bis er wieder ein richtiger
Deutscher  wird . Deutsch sein, heißt tapfer  sein,
heißt gewinnen wollen zu Hause und
draußen.

ttriegslkteratur.
„Wilhelm II . Friedenskaiser oder nicht?" Bon Chef¬

redakteur P . H e i n s i ck. (Verlag OSkar Born , Leidig .) DaS
kleine sachlich geschriebene Werkcken will uns den Kaiser tm
Lichte seines steten Friedenswillens und Friedenswollens
zeigen und bat sich eine große Literatur zunutze gemacht,
diese mit Fleiß und Sachkenntnis verwertend. Alle die
kernigen, teils großzügigen Friedensworte des Kaisers werden
hier wieder in Erinnerung zurückgerufen, werden, in Wechsel¬
wirkung gebracht mit der jetzigen kriegerischen Zeit , sagen uns,
welche ungeheure Willensspannung bei unserem Kaiser gegen
den Krieg vorhanden war und lassen fühlen , was ihm der
bitterschwere Entschluß, zum Kamvse gegen Feinde rrngsum
rufen zu müssen, rein innerlich gekostet hat.

„Die Deutschfeindlichkeit Amerikas" von Professor Karl
Knvrtz,  Nvrth -Tarrytown . (Verlag Theodor Gerstenberg,
Leipzig.) Wir wollen eine einzige hübsche Stelle aus der
Schrift hercmsgreifen : „Der Weltkrieg ist also entbrannt und
Deutschland  ist fest entschlossen, ihn bis zum letzten
Mann , England  bis zum letzten Franzosen  oder
Indier  auszukämpfen ."

Adolph Wagner , der Altmeister der deutschen National¬
ökonomie, feierte bekanntlich am 25. März seines 80. Geburts¬
tag. Aus diesein Anlaß hat der Verlag Bodenreforul (Berlin)
die letzte große sozial-politische Rede Adolph Wagners
„Staatsbürgerliche Bildung " neu herausaegeben.

„Bölkerkrieg." Österreichische Eindrücke und Stimmungen
von Adam Müller - Guttenbrunn. (Graz , Ulr.
Mosers Buchhandlung (I . Meyerhoff.) Es ist gut, daß neben
Chamberlaiu , Sven Hedin und anderen nun auch ein Öster¬
reicher mit deutschem Ernst und österreichischemGemüt als
Darsteller des ungeheuren Weltgeschehens auf den Plan ge¬
treten ist. Von Österreich gina mit dem Morde in Serajewo
der Anstoß aus zu dem jetzigen Weltkriege, eine Stimme von
dort ist darum davvelt gewichtig.

„Der Krieg und unsere Kinder." Anregungen für Eltern
und Erzieher von Else Zu rh e llen - BfI  e ide  rer . (Ver¬
lag Friedrich Andreas Perthes , A.-G., Gotha.) Eine deutsche
Frau , Mutter zweier Kinder und Witwe des für das Vater¬
land gefallenen Frankfurter Pastors Otto Zurhellen, gibt in
diesem Büchlein tapferen Herzens und mit großer päda¬
gogischer Erfahrung aus ihrem eigenen täglichen Erleben
heraus eine gewissenhafte, die große Verantwortung wohl be¬
denkende Antwort auf Fragen wie „Warum führen wir
Krieg? Sind alle Franzosen böst Menschen?", Fragen , die
in ähnlicher Weise jetzt fast täglich von den Kindern cm ihre
Eltern gerichtet werden.

„Kameraden ." Mein Vermächtnis an das Heer. Von
Fürst Gebh. Leber, von Blücher. (Johannes Baum , Ver¬
lag . Berlin W. 30.) Zu keiner besseren Stunde konnte sich
dieses Vermächtnis anfinden , in dem der sterbende Marschall
Vorwärts zusammenfaßt , was er den Kämpfern , mit denen
er seine siegreichen Schlackten schlug, und was er den Erben
dieser Kämpfer über Geschlechterhmaus zum Heile des ge¬
siebten Bodens, auf dem sie stehen, als besten Schab seiner
Erfahrung und seines Lebens auf die Seele binden will und
zu keiner Zeit könnte dieses Buch stärkeres Gehör finden
als gerade letzt.

Reliefkarten : Nr . 13: „Reliefkarte der Kaukasusländer
und Persien ." — Skr. 14: „Reliefkarte von Toul -Nauch."
(Franckhsche Verlagshcrndluug, Stuttgart)

Mittwoch, 21 . April 191* Nr. IBS,

Deutsches Reich.
* Kriegerheimstiittcn. In Berlin hat sich in diesen Tage»

ein Hauptllusjchuß für Ätncgerheimstätten gebildet. Seine
Geschäftsstelle ist in Berlin , Lessingstraße 11. Er erstrebt
nach seinen Satzungen ein Neichsgesetz, durch das den heim»
kehrenden Kriegern die Möglichkeit geboten wird, mit öffent¬
licher Hilfe eine Heimstätte zu .erwerben, sei es zum Zweck
ländlicher oder gärtnerischer Siedlung , sei es zum Erwerb
eines Wohnheimes, und zwar auf folgender Grundlage : 1.
Anspruch eines jeden Kriegers auf Hergabe billigen BodenS;
2. Übernahme des Grundstückes ohne Kapitalanzahlung gegen
eine mäßige unkündbare Rente ; 3. Bereitstellung von Bau¬
darlehen gegen mäßige Zins - und Tilgungssätze, wobei nur
für gärtnerische oder landwirtschaftliche Betriebe die beruf¬
liche Eignung und ein angemessenes Betriebskapital vorauS-
zufetzen sind. Wie tief der Gedanke zur Schaffung von
Kriegerheimstätten in unserem deutschen Volke wurzelt , zeigte

' die Gründungsrersammlung . Da der Hauptausschuß ein
vollkommen neutrales Gebiet bearbeitet , traten ihm sofort ine
mannigfaltigsten Vereine, die mehr als eine Million Mit¬
glieder vertreten , bei. Es ist klar, daß die Schaffung von
Kriegerheimstätten für den sozialen Frieden unseres Volkes
nach dem Kriege für die gesundheitliche und sittliche Stärkung
des ganzen Volkslebens sowie für die Erhöhung unserer
Wehrkraft unzweifelhaft hohe Bedeutung besitzt.

* Vaterländischer Bund 1915 (Erwerbshilfe für Kriegs¬
versehrte). Nachdem eine bereits im Januar abgehaltene
Versammlung die einmütige Zustimmung einer großen An.
zahl namhafter Vertreter der beteiligten Kreise ergeben hatte,
ist kürzlich unter dem obigen Namen ein Wohlfahrts -Nnter-
nehmen großen Stiles begründet worden. Der Zweck des
Bundes ist, durch eine aus der Mitte der Erwerbsstände , also
der nächstbeteiligten Stände heraus geschaffene Organisation
unter Heranziehung sachkundiger Vertreter anderer Berufe,
im Einvernehmen mit den beteiligten Behörden und in Zu¬
sammenarbeit mit den verwandten Fürsorge -Einrichtungen
den bestmöglichen wirtschaftlichen Ausgleich der verminderten
Arbeitskraft Kriegsversehrter zu fördern . Maßgebend sind
hierbei incht mir Beweggründe der Menschlichkeit, sondern
auch hochbedeutsamevolkswirtschaftlicheund sozial« Erwägun¬
gen. Gesichtspunkte, die mit Politik oder Bekenntnis zu-
sammsnhängen , sind bei der Durchführung der Bundesaufgcche
ausgeschlossen. Die Hauptpunkte des Arbeitsplanes find fol¬
gende: 1. Grundsätzliche Ermittlung der Arbeitsmöglichkeften
und Crwerbsstellungen , denen Kriegsteilnehmer , deren
Arbeitskraft in dieser oder jener bestimmten Richtung ge¬
schwächt ist, gewachsen sind. 2. Beratung erwerbsschwach ge¬
wordener Kriegsteilnehmer zur Erlangung geeigneter, nötigen
Falles auch zur Eröffnung neuer Erwerbsmöglichkeiten. 3.
Einzelnachweis von Stellungen und anderen Erwerbsgelegen¬
heiten. Der Stellennachweis soll in Anlehnung an die vor¬
handenen Organisationen arbeiten . 4. Beratung und Stützung
beruflich selbständig gewesener und erwerbsschwach gewor¬
dener Kriegsteilnehmer zur Wiederaufrichtung der verloren
gegangenen cüter in Frage gestellten wirtschaftlichen Selb¬
ständigkeit. 5. Beratung und Unterstützung zur Erlangung
anderweitiger wirtschaftlicher Hilfe auf Grund von Rechts¬
ansprüchen oder sonstigen Möglichkeiten. Zweigver eine sollen
in ganz Deutschland begründet werden.

* Der Jahresbericht des Deutschnationalen Handlnngß-
gehilfen-Verbandes bietet ein anschauliches Bild der Kriege¬
wirkungen auf einen großen Berufsverein . Die Mitglieder¬
zahl war vom 1. Januar bis zum 1. Juli von 148 079 auf
159 051 gestiegen. Bei Jahresschluß standen 60 000 Mit¬
glieder im Felde. Erklärlicherweise hat sich nach Kriegsaus¬
bruch die Zahl der Beitrittserklärungen stark vermindert . Im
übrigen aber deuten alle Anzeichen darauf hin, daß der Krieg
das Zusammengehörigkeitsgefühl der Verbandsmitglieder noch
verstärkt hat. Der Einlagenbestand der Verbandssparkasse
stieg trotz des Krieges von 3,9 auf 4,3 Millionen Mark und
die Zahl der Sparer von 13 680 auf 16 164. Kurz vor Kriegs¬
ausbruch erfolgte die Gründung der Jugendsparkasse, die
jedem Lehrlingsmitglied ein Sparkassenbuch mit einer
Stammeinlage aushändigt . Die KriegsunterstützungSkaffe
zahlte bis zum Jahreswechsel 183 044 M„ die Darlehenskasse
15 222 M., die Stellenlosenversicherung 319 403 M. auS. Die
Rechtsschutzabteilung erteilte 18 687 Rechtsauskünste, besorgte
1326 Vermittlungen und übernahm 404 Vertretungen dorr
Mitgliedern vor den Gerichten. Ihre gesamte Tätigkeit er¬
folgt unentgeltlich. Die Stellenvermittlung brachte 4462 Be¬
werber in Stellung . Alle diese Zahlen lassen erkennen, welche
Kraft doch in unseren großen Berufsvereinen steckt. Sie
haben sich vor dem Kriege und erst recht im Kriege als unent¬
behrliche Glieder unseres deutschen Volkslebens bewährt.

— Ackerschutz. Einzelne stellvertretende Generalkomman¬
dos treffen Anordnungen zum Schutze der bestellten Acker¬
ländereien . Es sollen deshalb auch bei Truppenübungen alle
bestellten und besäten Äcker unbedingt geschont  wer -,
den, auch die Ackerbestellungendurch solche Übungen nicht er¬
schwert werden. Der stellvertretende kommandierende General
des 6. Armeekorps macht es den Truppenvorgesetzten zur be-
sonderen Pflicht, Fclddienstübumgen und Märsche so einzu¬
richten, daß Flurschäden  jeglichster Art peinlichst ver¬
mieden werden.

Heer und Klotte.
Personal -Beründernngen . v. B a ss e w i tz, Oberst und

Kom. des Inf -Rests . Nr. 88. zum Geu -Maj befördert. *
C r ä m e r Major und Bsts -Kom. im Füs.-Rest . Nr. 80,
»um Oberstleut, befördert. * N a u . Hauptm. und Komp.-Chef
rat Füs .-Rest . Nr . 80, zum Major befördert . » Hüter.
Hauptm und Battr -Chef im Feldart .-Regt. Nr . 27. zum
Major befördert. * Kabn,  Walter (Wiesbaden) . Unterarzt
beim Feld-Laz. 11 des Gardekorps. * Travers (Wiesbaden),
Unterarzt beim Res.-Feld-Laz. 70, zu As,'ist.-« rzten der Res.
befördert. * Sa er (Wiesbaden), Unterarzt des Landst. beim
Res.-Laz. Biebrich. * Dr . Strauß (Wiesbaden ) . Unterarzt
des Landst. beim Res.-Laz. Biebrich, zu Assist-Ärzten der Land¬
wehr 1. Ausgeb. befördert. * Frbr Marschall,  Gen.
a 1 §. der Kav.. ein Patent seines Dienstgrares erhalten. *

-Sur Öen Monat Mal
auf da»

„Wiesbadener Cagblatt“
3U abonnieren , findet (i<b Gelegenheit

im Verlag „ tagblatt -Gaus “ Langgasse 21,
in der Zweigstelle Dismardrring 19,
in Den Ausgabestellen Oer Stadt und Hacbbarorto

und bei fämtiicben Oeutfcben Reictospoltanftalten.
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«u Gen.-Leuts. wurden befördert die Gen.-Moj. : v. Mala-
Zowski.  Kmr . der K. Fußart .-Br,«.. » Dteffenbach.
Kom. der 28. Jns .-Brig .. * Bausch.  Kam . der W Jnst -Bri « .
. v. Kraewel.  Kam . der 34. Jnf .-Brrg. (Großherzogl.
Mecklenb.) . * Den Charakter als Gen.-LeutS. haben erhalten
die Gen.-Maj .: Bot he . Kom. der 8. Feldart .-Bri«. *
Weese.  Jnsp . der Landw.-Jnsp . Hannover. * Zn Gen.-Ma,.
wurden befördert die Obersten: v. Obernitz.  Kom des
Füs.-RegtS. Nr . 86. * Weber,  von der Armee, früher Kom.
der Pioniere des IS. Armeekorps. * Bilsc,  Kom des Fuß-
Ld Nr 7. ' Heuer.  Kom . des Jnf .-Reats Nr. 98.
. v Götzen.  Kom . des Gren .-Regts . Nr 11. * Schulz.
Abt-'-Chef im Jng .-Komitee. » Teetzmann.  Kom des Inf .-
Rests . Rr 30. * Frhr . v. Ziegesar,  Kom . des Jnf -̂Regts.
Nr 13 * Bromeis.  Kom . des Feldart .-Regts . Nr . 16,
. p Hippel.  Kom . des Feldart .-RÄs . Nr . 74, * von
Wissel.  Kom . des Fußart .-Regts . Nr . 3. * v. Groddeck
Kom. des Feldart .-Regts . Nr. 36. * Korner.  Kom des
Feldart -Rests . Nr . S. * v. Hülsen.  Kom . des 5 Garde-
ReatS. z F .. » v. Suter.  Kom . des Jnf .-Regts . Nr . 172.
»Rusche.  Oberst z. D und Komdt. des Tr .-nb -Pl Arys.
den Charakter als Gen.-Maj . erhalten. * M arschall v̂ on
Bieberstein.  Oberstleut , in der 4 Jng .-Jnsp . und ^ ng.-
Offiz. b. Pl . in Mainz , »um Oberst befördert " S .chrld-
Hauer.  Hauptm . und Komp.-Chef im Inf -Leib-Regt.
Nr. 117. * M o e s e r , Hauptm und Komv.-Fuhrer an der
Unteroff.-Schule in Wetzlar, zu Mai . befördert.,,,» Gertzler,
Leut im Ulan.-Regt. Nr . 6. zum Oberleut , b- soedert * von
Sarbou.  Gen .-Leut. z. D . und Jnsp der Etapp.-Jnsp . der
10. Armee, ein Patent seines Dienstgrades verstehn.
Pagen  st echer.  Rittm . der Res. des Illan .-Regls . Nr . t>
(Altenüurg) jetzt Führer einer Mun -Kol beim 18. Armee¬
korps. den Charakter als Maior verliehen. Fleischmann.
Untersekundaner im Jnf .-Regt. Nr . 117. als Untmoff (Kriegs¬
freiwilliger) befördert. » Hepp (Limburg m L ) . Unterarzt
bei der Res.-Eisenü.-Bau -Komp. 27. zum Asfist.-Arzt der Res.
befördert.

Militärdienstjubiläum . Die Feier des vor 50 Jahren
erfolgten Eintritts in die Armee konnten am Sonntag Sine
größere Reihe von preußischen Offizieren begehen. Außer
General v. Ploetz,  der den Erinnerungstag im Felde be¬
ging, und dem früheren Gouverneur von Metz, General der
Infanterie v. Arnim,  seien noch General der Infanterie
z. D. Frhr . v. B o e n i g k, die Generale der Kavallerie z. D.
u’ Winterfeld und v. Hennigs  und die Generalleut¬
nants z. D . v. Dreising und v. Seydlitz - Kurzbach
erwähnt . All- fünf Generale sind Ritter des Eisernen
Kreuzes 2. Klaffe von 1870/71. Frhr . v. Yoemgk, v. Herrmgs
und v. Sehdlitz-Kurzbach besitzen von 1866 auch den Roten
Adlerorden 4. Klaffe mit Schwertern . Des Jubiläums des
Generalleutnants v. Dreising  ist bereits , da der Jubilar
in Wiesbaden  lebt , in Nr . 158 des „Wiesbadener Tag¬
blatts » gedacht worden. Frhr . v. Boenigk . der  1870 schwer
verwundet wurde, ist, nachdem er Kommandeur des 77. In¬
fanterie -Regiments und dann der 69. Infanterie -Brigade ge¬
wesen war , vier Jahre hindurch Vorsitzender der Obermilitär-
Prüfungs -Kommiffion gewesen. Er nahm 1905 seinen Ab¬
schied. General Viktor v. Herrn igS  war als Stabsoffizier
Chef der Kavallerieabteilung im Kriegsministerrum und
wurde dann Inspekteur der 2. Kavallerie-Inspektion . Von
1904 bis 1908 war er Chef der LcrNdgendarmerie. Er steht
ü 1a suite des 3. Gavde-Ulanen -Regiments . Seine beiden
einzigen Söhne , die dem Königin-Augusta-Regiment anoe-
hörten, fielen in Frankreich im Anfang des Krieges innerhalb
24 Stünden . General der Kavallerie z. D . v. W i n t e r f e l d
gehörte längere Zeit dem Mikitär -Reitinstitut in Hannover
als Reitlehrer an . war später Kommandeur der Bonner
Husaren und dann der 25. Kavallerie-Drig -che und wurde
1901 Kormnandeur der Garde -Kavallerie-Division. 1904 trat
er an die Spitze der 13. Division in Münster , die er bis zu
seinem Abschied im Jahre 1906 führte . Generalleutnant
Alexander v. Sehdlitz - Kurzbach  war . nachdem er als
Stabsoffizier Kommandeur der Unteroffizierschule in Weißen-
felS gewesen war . Kommandeur des Landwehrbezirks 4 rn
Berlin und dann des 26. Infanterie -Regiments . Bon 1902
bis 1904 hatte er das Kommando über die 61. Infanterie-
Brigade und war zuletzt Kommandant von Danzig . 1909 trat
er in den Ruhestand.

Feldwebelleutnants und Offiziersstellvertreter . Durch
eine Käbinettsorder des Kaiser? sind, wie bereits kurz er¬
wähnt . die Dienst - und persönlichen Verhältnisse der Feld
webelleutnantS in mehreren Beziehungen geändert worden.
Bisher war die Verwendung von Feldwebelleutnants regel¬
mäßig nur bei Ersatztruppen, den Landwehr- und Landsturm-
formationen zulässig, und nur , so weit cs der Bedarf erfor¬
derte, dursten während des mobilen Zustandes bei allen
Formationen auch Offiziersstellvertreter , welche auf die Be¬
förderung zum Leutnant bestimmungsgemäß kerne Anwa^
schaft haben, zu Fekdwebelloutnants in Vorschlag gebracht
werden. Diese Bestimmung ist jetzt dahin erweitert worden,
daß Feldwebelleutnants grundsätzlich bei sämtlichen For¬
mationen zur Besetzung der Leutnantsstellen verwendet wer
den dürfen . Zu Feldwebelleutnants können wie bisher stets
diensterfahrene ehemalige Unteroffiziere ernannt werden, sie
muffen aber in der Front vorher den Dienstgrad eines Feld¬
webels (Wachtmeisters) öder Vizefeldwebels (Vizewacht
meisterS) erreicht haben. Im Bedarfsfälle können zu Feld
webelleutncmts in Vorschlag gebracht werden : Vizefeldweb cl
oder Unteroffiziere des Beurlaubtenstandes , die das Be
fähigungSzeugnis zum Reserve- öder Lcmdwehrofstzier be
sitzm — Offizrersaspiranten — und ehemalige Offiziers
aspiranten . Seide, so weit sie nicht zur Befördeming zum
Offizier des Beurlaubtenstandes in Aussicht genommen sind;
bei Reserve-, Landwehr- und Ersatztruppen sowie, nach er¬
folgtem Aufruf des Landsturms , bei LandstnrmformatwnM
außerdem ehemalige, aber nicht etwa aktive Unteroffiziere deS
Friedensstandes . Für immobile Formationen dürfen fortan
nur mcht kriegsverwendungsfähige Unteroffiziere vorgesehen
werden. Bei diesen verwendete felddienstfähige Feldwebel-
leutnantS sind zu mobilen Tüuppen zu versetzen. In bezug
auf ihre persönliche Stellung wird in Ergänzung der bis¬
herigen Vorschriften ausgesprochen, daß sie Vorgesetzte sämt
licher Unteroffiziere , einschließlich der Offiziere und Beamten,
stellvertreter sind und zu jedem Offizierdicnst herangezoqen
werden können. Wie bisher erhalten sie sämtliche Gebühr-
niffe eines Leutnants . Die Uniform der FeldwebeUeutnantS
fit insofern geändert . alS sie jetzt den Paletot nach dem Schnitt
für Offiziere , jedoch mit dem Kragen des Mannschatts-
inantels zu tragen haben. — über die Stellung der stet?
widerruflich zu bestellenden Offiziersstellventreter ist in Ab
Liderung der bisherigen Bestimmungen insbesondere folgen
des angeordnet worden : Eine Bestellung zum überzähligen
Offizi -rsstellvertreter soll ausgeschloffen sein, überzählig
werdende Offiziersstellvertreter sollen in die nächste frei¬
werdende Stelle einyereiht werden. Bis zu ihrer Einreihung
sind sie überplanmäßig zu besolden. Die Offizrersstellver
ftTfrr  fwä ), wie ausdrücklich hervorgchobeu wird, Unterofst

ziere, in und außer Dienst aber Vorgesetzte sämtlicher Unter¬
offiziere, ausschließlich der in oberen Beamtenftellcn verwen¬
deten und der Musikmeister. Sie können zu jedem Menst,
der sonst Leutnants zufällt . mit Ausnahme des Gerichts¬
dienstes, herangezogen werden, in erster Linie als Zugführer.
Jede andere Verwendung, z. B. als Schreiber, Registrator,
Bezirksfeldwebel, ist unzulässig. Offiziersstellvertreter , deren
bestimmungsgemäße Verwendung nicht möglich ist, treten in
den Mannfchaftsstand zurück.

Aus Stabt  und £anb .

Wiesbadener Nachrichten.
Heldenhaine.

In der Presse wird bekanntlich eine Anregung verbreitet,
die dazu auffordert , durch Anlage von Heldenhainen die Ge¬
fallenen zu ehren. Es ist ein schöner Gedanke, durch B̂aum-
anlageu die Erinnerung an die für Deutschlands Größe auf
dem Felde der Ehre Gestorbenen wach zu erhalten . Solche
Naturdenkmäler , recht angelegt und unterhalten , sind schöner
als die aus Stein oder Metall , oft schablonenmäßig ausge¬
führten Kunstdenkmäler. Nicht gegen den Gedanken selbst,
sondern nur gegen die Form seiner Ausführung wendet sich
neuerdings Geheimer Regierungsrat Dr . Sch w a p p a ch,
Professor an der Forstakademie zu Eberswalde , in der „Deut¬
schen Forstzeitung ", und die Ausführungen dieses Fach¬
mannes verdienen aufmerksame Beachtung. Jener Aufruf
fordert nämlich: „In allen Orten Deutschlands werden die
Eichen um den Gemeinde-Wciheplah, un Mittelpunkt die
Friedensünde — die Kaiserlinde — stehen." Gegen die An¬
lage nach dieser gleichen Schablone  für alle Orte .spricht
Schwappach ganz entschieden, dann aber wendet er sich vor
allen Dingen gegen die ausschließliche Verwendung der Eiche
bei Anlage der Naturdenkmäler zu Ehren unserer gefallenen
Helden. Die Pflanzung solcher Eichenheister mit ihren für
lange Jahre kümmerlich entwickelten Kronen und ihren an
Pfähle gebundenen Stämmen bilde den schroffsten Gegensatz
zum natürlichen Vorkommen unserer Waldbäume . Sei die
Anlage gar noch auf kahler Fläche angelegt, so würde sie bei
dem weiten Abstand, den die Pflanzung erhalten müsse, um
jedem Stamme genügend Raum zur Kronenentwicklung zu
lassen, das Gegenteil dessen darstellen, was die Väter der Idee
der tzeldenhaine wünschten. Außerdem wachse die Eiche auch
nicht durch ganz Deutschland. Dr Schwappach erhebt an Stelle
jenes Aufrufs folgende Forderung : „Man schaffe zu Ehren
der Gefallenen parkartige Anlagen,  die ebensogut
mehr den Charakter des Waldes wie den eines offenen Haines
tragen und ebenso in Laubholz wie in Nadelholz ausgesuhrt
werden können. Alles übrige mag den örtlichen Verhältuiffen
sowie dem Geschmack und den Mitteln der Beteiligten über¬
lassen bleiben."

Die Ausführungen des Fachmannes verdienen Beachtung;
uns scheinen sie das allein Richtige zu treffen . W.

Iküchenrezepte und Handelsministerium.
Im Kriege hat die Führung des Haushaltes , hat die

Küche mit ihren Rezepten eine ganz andere Bedeutung ange¬
nommen, als dieses sonst der Fall war . Die ernsten Männer
lächelten, wenn sie Frauen über die Küche, über die Rezepte,
sprechen hörten , ihnen war es gleichgültig, wie eine Speise be¬
reitet wurde, die Hauptsache war , daß sie mundete . Heute
hingegen ist die Küche Sache der ernstesten Männer geworden,
auch wir mußten hier wiederholt Küchenfragen behandeln,
und werden es, so lange der Krieg dauert — vielleicht auch
noch ein l ',chcn langer — noch öfters tun müssen. Man muß
sich jetzt mit der hochwichtigen Ernährungsfrage des Volkes
schon eingehend beschästigen. Nicht nur die Frauen mußten
umlernen , die Männer mußten sogar umfchalteu. Viele, die
gewohnt waren , eine Speise in einer gewissen Zubereitung
zu genießen, merkten plötzlich, daß sie anders schmeckte, und
dursten nicht edva ein Gesicht dazu machen, sondern mußten
sich erklären lassen, wieso und weshalb die Speise jetzt so
schmeckt. Freilich sind die Ernährungssitten in den verschie¬
denen Landesteilen verschieden, und bei allen Rezepten mutz
darauf Rücksicht genommen werden, daß der Schlesier anders
ißt , wie der Hamburger , der Rheinländer eine andere Kost
schätzt, wie der Berliner . In Rücksicht darauf , hat der Bund
deutscher Frauenvereine  eine wirtschaftliche
Korrespondenz  gegründet , die von dem Handelsministe¬
rium unterstützt wird. Das Bemerkenswerteste ist, daß mit
Unterstützung des Handelsministeriums u. a. ein Küchen-
wochenzettel  herauskommt , der nicht nur allgemeine
Rezepte gibt, sondern auch auf die Ernährungssitten der ver¬
schiedenen Landesteile Rücksicht nimmt,
wer ist bei Ueberschreitung der Höchstpreise strafbar?

Die Frage wird oft gestellt, wer eigentlich bei der Über¬
schreitung der von crner Behörde festgesetztenHöchstpreise
strafbar ist, ob der Verkäufer oder auch der Käufer . Der
Königl. Landrat des Kreises Wiesbaden-Land, Kammerherr
v. H e i m b u r g, beantwortet die Frage in einer Bekannt¬
machung, in der er darauf hinweist, daß nach dem 8 6
Ziffer 1 und 2 der neuen Fassung des Höchstpreife¬
ge setze  s vom 17. Dezember 1914 nicht nur der, welcher die
festgesetztenHöchstpreise überschreitet, sondern auch der be¬
straft wird, der einen anderen zum Abschluß eines Vertrags
auffordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einem solche:: Vertrag erbietet. Mit anderen
Worten : strafbar ist nicht nur der Verkäufer,  sondern
auch der K ä u f e r . Es kann also auch gegen einen Händ¬
ler  eingeschritten werden, der sich erbietet, den Landwirten
einen über die festgesetzten Höchstpreise hinaus gehen den Preis
für Kartoffeln zu bezahlen._

— Lesehcfte für ? Feld. Die Arbeitsstätte zur Herstellung
von Lesehesten für das Feld (Verein Frauenbildung —Frauen
studium) gibt bekannt, daß sie ihre Tätigkeit nach der Luisen
strahe 7, 1 (Berlitz-Schule), in die von Herrn Direktor Knigge
zur Verfügung gestellten Räume verlegt hat. Arbeitstage nach
wie vor : Dienstag - und Freitagvormittag , doch ist die Ar¬
beitszeit jetzt von dy2 bis 12% Uhr festgesetzt. Der Freitag
dieser Woche ist der erste Arbeitstag im neuen Lokal. Weitere
Mitarbeit von Damen , d:e sich dieser anregenden Kriegstätig
keit widmen wollen, ist erwünscht.

— Vermisst. Seit vorgestern abend wird der 9 Fahre alte
Adolf M i n n i cke r von hier vermißt . Der Kleine, dessen
Eltern sich vor Jahren getrennt haben, hielt sich mit einem
jüngeren Brüderchen seither bei seinem inzwischen eine an¬
dere Ehe eingegangenen Vater in Biebrich aus. Sein Vater
wurde jüngst zum Heer einbernfen , und die Stiefmutter hat
infolgedessen vor etwa acht Tagen die Kleinen ihrer hier woh

»enden, mit einem Arbeiter verheirateten Mutter zugeschickt.
Es scheint, als seien die Kinder dem Stiefvater , der, nebenbei
bemerkt, aus früheren Ehen und auch aus seiner jetzigen Ehe
Kinder besitzt, wenig willkommen gewesen. Jedenfalls be¬
hauptet seine Frau , ihr Mann habe den Kleinen wiederholt,
und so auch vorgestern abend wieder ohne jede Ursache miß¬
handelt.  AuS Angst vor seinem Stiefvater sei der kleine
Adolf vorgestern abend davongelaufen, und bis gestern abend
hätten alle privaten uiid polizeilichen Nachforschungen auf
keine Spur des armen Kindes geführt. Der Junge wird von
seiner Mutter als ein braves , aber ziemlich schwächliches Kind
geschildert, das seiner Größe nach den Eindruck eines Sechs¬
jährigen macht. Bei seinem Verschwinden trug der Kleine
einen grauen Anzug. Er hat blondes Haar ; eine Kopf¬
bedeckung trug er nicht. Die Polizei nimmt Mitteilungen
über den Verbleib des Kindes entgegen. Wir haben mit der
Mutter des Jungen gesprochen und gewannen dabei den Ein¬
druck, daß die öffentliche Fürsorge  sich der Kinder an¬
nehmen muH, die affenbar in ihrer jetzigen Umgebung denk¬
bar schlecht aufgehoben sind.

— 3. Klasse i» fast allen v -Ziigcn. Der jetzige Fahrplan
der Schnellzüge bedeutet für die Mehrzahl der Reisenden eine
Verbesserung gegen den Zustand vor Ausbruch des Krieges
insofern , als jetzt fast überall in den O-Zügen auch die
3. Klasse durchgeführt wird. Am 1. Mai wird die 3. Klaffe
noch weiter ausgedehnt. Nach dem endgültigen Entwurf zum
Sommerfahrplan sollten zwei Schnellzüge zwischen Berlin
n n d F r a n kf u r t nur die 1. und 2. Klaffe führen , ab Berlin
7 Uhr 39 Min . vorm., an Frankfurt 3 Uhr 33 Min ., ab 12 Uhr
56 Min ., an Berlin 9 Uhr 5 Min . Auch diese Züge erhalten
nachträglich die 3. Klasse. O-Züge ohne diese gibt es dann
nur noch ein Paar zwischen Berlin und Köln über Hannover,
ab Friedrichstratze 3 Uhr 39 Min ., ab Köln 12 Uhr 58 Min .,
ebenso die neuen und alten O-Zügc zwischen Berlin und
Hamburg.

— Botanischer Ausflug. Heute veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abtellung des „Nassanischen Vereins für
Naturkunde " einen Ausflug in den Gonsenheimer Wald und
nach dem Leniaberg. Die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge um
2 Uhr 42 Min . nach Mainz . Gäste sind willkommen

— Kleine Notizen. Mit Eröffnung des Sommerhalbjahre»
bat die Stenographieschul e Stalze - Schreh  ret
Gewerbeschulgebäude ihr 60. Semester begonnen. Lehrgänge
und Übungen waren im abgelaufenen Semester außergewöhn¬
lich stark besucht: die Mehrzahl der Besucher nahm unentgelt¬
lich an dem Unterricht teil.
Wiesbadener vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Odeontheater. Der neueste Film „Biein Leben für üaS
deine" mit Draria Carmi Pollmoeller in der Hauptrolle bildet
einen Erfolg der Kinematographie. Es handelt sich hrer um
eine italienische Kunstschöpfnng ersten Ranges , rem die Haupr-
darstellerin Maria Carmi ein künstlerisches Gepräge gibt.

* Im Thalia -Theater kommt von heute ab der dritte Fnm
der neuen Hennp-Porten -Serie 1915: „Das Ende vom Stehe"
zur Erstaufführung . Henny Porten , die beliebte nordische
Künstlerin , hat hier Gelegenheit, die verschiedensten Charaktere
darzustellen. In Verbindung mit dem übrigen Spielplan ist
das Prograniim eines der besten, welche bisher im THalia-
Theater vorgeführt wurden.
Vorberichte über ttunft. Vorträge und Verwandtes.

* Konzert. Im heutigen Mittwochs-Orgelkonzert in der
Marktkirche, welches, wie stets, um 6 Uhr stattfindet, kommen
außer den Orgelvorträgen des Herrn Peiersen Sologesänge
von Händel . Schumann und Nägeli zu Gehör, deren Vortrag
die HeidsDerger Opernsängerin Fräulein Elmne Bristlm tu
liebenswürdiger Weise übernommen hat. Außerdem bat der
bekannte Geiger Sawa Tscherny seine Mrrwtrkung zugejagt
und wird außer Stücken von Händel. Gluck und Schumann dre
berühmte Chaconne für Violine allein von Bach bortragen.
Jeder Besucher ist zur Entnahme einer Bortragsfolge (m:t
Text ) zu 10 Pf . verpflichtet. Der Reinertrag ist für das Rots
Kreuz bestimmt. _ „* Wiesbadener Künstler auswärts . Max Bahrhammer
ist eben von einer erfolgreichen Gastspielretse ans Bayern und
Baden znrückgekehrt. über seinen Shylock ln Shakespeares
.Kaufmann von Venedig" schreibt die „Bayerische Laiches-
zeitung" folgendes: „Bayrhammers Shylock gab dem ganzen
Abend ein persünllchcs Gepräge. Der Jubel . m:t dem du:
glänzende Leistung des Gastes seitens des Publikums <mfge-
nommen wurde, tvar daher wohlverdient. Darf sich doch Bayr-
hamm er mit seinem Shylock neben die größten Künstler :n
dieser Rolle stellen (Poffart und Schildlraut ). welche drose
schwierige Rolle zu ihren Glanzleistungen zählen. Möge der
geniale Künstler Bayrhammer auch künftig hier noch oft
gastieren." Der „Würzburger General -Anzeiger" schreibt u. a. :
„Bayrhammer bat uns mit seinem Shylock zur Bewunderung
in solchem Maße hingerissen, daß wir ihn getrost neben Poffart
stellen. Selbst die niedrigen Seiten des Shylock wurden ge¬
adelt durch einen Zug von Größe. Nur so kann die sHmerrge
Rolle des Juden gefaßt werden Der Beifall, den der Kunsüer
erntete , steigerte sich nach der Gerichtsszene zu einem znE-
maligen Hervorruf ." über Bavrhammers „Roßmer schreibt
das „Würzburger Tagblatt " : „Es ging eine Wärme von der
Gestalt ans und über allem Ernst lagerte eine so friedliche
Heiterkeit, daß es begreiflich war , daß dieser Roßmer^ me
Menschen adelt ." Die Darmstädter und Karlsruher Blatter
rühmen den vollen Erfolg seiner RezitaticmsabcnDe.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
WC. Erbenheim . 19 . Avril . Im kommenden Herbst hat bei

uns die BürgcrmeistLrwahl  stattzufinden . , Burger,
meister Merten  wird wie wir in Erfahrung bringen , mit
Rücksicht auf sein Alter nicht mehr kandidieren. — Be: der
unlängst stattgefundenen Neuverpachtung unserer Feld-
jagd  blieb HüchsMetender wieder Herr Gehermer Kommer¬
zienrat Bartling. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ca. Wolfenhausen (Oberlahnkreis) , 20. April . In der
lebten Nacht wurden die Bewohner unseres Ortes durch den
Ruf Feuer  erschreckt. Es brannte in der unterhalb dem
Dorfe an der Straße nach Münster-Niederbrechen gelegenen
L lmühle.  Das Feuer griff so schnell um sich, daß von den
in der Mühle sich befindlichen Mehl- und Getrerdevorraben
nichts gerettet werden konnte Auch das Mobilrar ist zum
arößten Teil ein Rarch der Flammen geworden. Da der Be¬
sitzer Wilhelm Mnschhammer nichi versichert rst so erleidet er
einen äußerst großen Schaden.  Dre Uriache des Feuers
ist unbekannt^ _ _ __»

Neues aus aller wett.
Ein Raubmordversuch. W. T.-B. Berlin,  20 . Aprü.

(Nichtamtlich1 Die „B Z." meldet aus Pankow : Heute
morgen überfiel der Kutscher Krause seinen Arbeitgeber, den
Engroshändler Rritnik. im Bette und brachte ihm mehrere
Messerstiche bei Durch d:e Hfliernse gstveckt. eilten die Nach¬
bar:: herbei, worauf der Tater die Flucht ecgrtff. Es bandelt
sich' jedenfalls um einen .Raudmoxdversuch

Das gefährliche Spiel mit Blindgängern. W. T.-B.
Berlin  20 April. (Nichtamtlich) Das „B. T. uwldet
«ms Kopenhagen: Bei militärischen Übungen auf , dem ,Exer-
zierplatz wurden durch Spielerei mit einer BUndganger-
granate 4 Gendarmen und Soldaten schwer verletzt.
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Letzte vrahtberichte.
Die Trauerfeier für General v. Linde, »ist.

V . T.-B. Berlin , 30. April. Die „93. Z." meldet auS
'Potsdam:  In der Garntfonk irche fand heute mittag eine
Lrauerfeier für den Generaloberst v. L i n d e q u i st, Ritter
der Schwarzen Adlerordens, statt, der die Generalität , Ilbord-
nungen des 87. Infanterie -Regiments , dessen Chef der Ver¬
storben« war . sowie des 1. Garde-RegimentS und deS Württem-
bergischen Grenadier -Regiments Königin Olga , denen er
k la suite gestellt war, u. a. betwohnten. Generaloberst van
Messen wtdmete dem Verstorbenen namens des Haupt¬
quartiers etnen Nachruf.

Zum Aufkauf der Jasmatzi -Zigareitenfabrik.
ör . Berlin , 20. April . (Erg . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Der angebliche Ankauf der Ia s ma tzi - A. - G.
und der sechs ihr angeschlossenenZigarettenfabriken
Batschari, Josetti , Sulima usw. durch ein Konsortium
deutscher Großbanken  soll , wie jetzt bestimmt ver¬
sichert wird , nicht für Rechnung der Reichsregierung,
sondern für eigene Rechnung des Konsor¬
tiums  erfolgt sein. Die Reichsregierung hat sich aber
vermutlich eine Option auf die Aktien des Jasmatzt-
Kontingents einräumen lassen. Der Kaufpreis für die
Jasmotzi -Aktien hat sich, wie weiter verlautet , erheb¬
lich unter Pari  bewegt . Das Bankenkonsortium
soll sich bereit erklärt haben, die Verpflichtungen der
Jasmatzi -Gesellschaft an den T a b a k t r u st, die nahe-
zu 20 Millionen betragen sollen, ein halbes Jahr nach
dem Friedensschluß zu bezahlen.

Zum Tode des Reuterdirektors.
Br . Kopenhagen , 20. Aprtl . (Eig . Drahtbertcht . Ktr.

Bln .) Baron de Reuter  hmterlietz zwei Briefe , von denen
einer adressiert war „an den Geist nleiner lieben Gattin
Edith ". Die Nachricht von dem Tode Reuters kam völlig
überraschend  und ries überall in England große Be¬
wegung  hervor . (Baron Herbert von Reuter war der ein¬
zige Sohn  Julius Reuters aus Kassel,  des Begründers
der nach ihm genannten Agentur , der im Jahre 1871 vom

Herzog von Koburg  die Freiherrnwürde erhielt . Er War
1552 geboren und stand seit dem Tode seines Vaters 1899 der
Reuterschen Telegramm -Gesellschaft vor. Mit seiner Gattin
Edith,  einer geborenen Campbell,  war er seit 1878 ver¬
mählt. Er hinterläßt einen Sohn  und eine Tochter.
Seine Mutter  war eine geborene MagnuS  aus Berlin .)

Auf dem Index.
W. T - B. Rom. 19. April . (Nichtamtlich.) . Die Index-

Kongregation hat das Buch „Von der Kirche des Geistes,
Essays im Sinne eines movernen Katholizismus (München
1913) von Philipp I u n k" auf den Index gesetzt.

Briefkasten.
edirtftMhma bH SBtMtaDfn« taabtat » brantwortrt nur Ictttltllijt

fcagen im Srieftaften. und zwar »du. Jtf* ie»rr6in&liifitett Belorrckumge»
lärmen nitfit aeroäfitt werden.

A. P . 22. Die Aufnahme in eine Unteroftiziervorschule
ist von folgenden Bedingungen abhängig : Die Aufzunehmen'
den dürfen in der Regel nicht unter 15. aber nicht über
17 Jahre alt sein und sollen eine Körpergröße von 161 Zenti¬
meter und etnen Brustumfang von 70 bis 76 Zentimeter
haben. Sie müssen sich tadellos geführt yaven, vollkommen
gesund, im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut, sowie
frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehnibaren Anlagen
zu chronischen Krankheiten sein, ein scharfes Auge, gutes Ge¬
hör und fehlerfreie Sprache haben. Die müssen leserlich und
im allgemeinen richtig schreiben. Gedrucktes ohne Anstoß lesen
können und fn den vier Grundrechnungsarten betvandert sein.
Bettnässer dürfen nicht ausgenommen werden. Wer in eine
Unteroffizi ervorschule ausgenommen zu werden wünscht hat
sich nachdem er mindestens 14 st- Jahre alt geworden ist.
begleitet von seinem gesetzlichen Vertreter , bet dem für seinen
Aufenthaltsort zuständigen Bezirkskommando ober fwi einer
Unteroffiziervorschule (Annaburg . Aartenstein , Greifenberg in
Pommern . Jülich, Sigmaringen . Weillmra Wohlan Marien-
burg in Sachsen und Fürstenfeldbruck in Bayern ) vorzustellen
und Geb-urtszeugnis . KvnsirmationSscheiN, Unbescholtenheits¬
zeugnis der Polizeibehörde. Schulzeugnisse und eine amtliche
Bescheinigung über die bisherige Beschäftigungsweise über
früher überstandene Krankheiten und erbliche Belastung
vorzulegen. Haupteinstellungstage sind der 15. April und der
15. Oktober. Beim Eintritt in die llnteraffiziervorschule müssen
die Einberufenen mit einem Paar guter Stiesel und zwei
neuen Hemden sowie 6 M. für Putzzeug versehen sein.

S .. Albrechtstrasse. Girrte  Nachmusterung und Müder¬
einstellung itach 93eseiiigung der Krankheit ist nicht ausge¬
schlossen.

A. S . Auf Wiederetnftellung hat der Betreffend« u. E.
keinen Anspruch und damit auch keinen solchen auf Veraütung.
wenn er nicht wieder beschäftigt wird Bei der Auflösung
de« Dienstverhältnisses durch die Einberufung hat der 4m*
berufene mit vier- oder sechswöchiger Kündigung Anspruch auf
Lohn für mindestens 14 Tage, bei etwa halbjähriger Dauer
des Dienstes für 8 bis 4 Wochen. Bei jemanven. Vt S- bi»
14tägige täglich zulässige Kündigung hat. wird der Lohn mir
8 bis 14 Tage , wenn er aber schon ein halbes Jahr in , der
Stellung war . mindesten- für 14 Tage forrzuzahlen s« m
Wer in täglicher Kündigung stand, wird nur für ein odex
zwei Tage , und nur . wenn er schon ein halbes Jahr in der
Stellung , war . auf etwa 14 Tage den Lohn fortbezahlt ver¬
langen rönnen. Im übrigen raten wir dem Betreffenden,
sich an das städtische Kaufmannsgericht. Marktstraße 1. aa
wenden.

Helene. Vor Paris , auch AlexandroS genannt , erschienen,
von Hermes geführt . Hera . Aphrodite und Athene, um fern
Urteil zu vernehmen welche von ihnen die Schönste sei. Hera
versprach ihm Herrschaft und Reichtum. Atyene Ruh« und
Weisheit . Aphrodite das schönste Weib. Paris entschied für
Aphrodite. Veranlaßt wurde dreses Urteil des Pars durch
EriS. die Göttin der Zwietracht, die zu Peleus ' und Thetis
Hochzeit von allen Göttern allein nicht geloden. einen goldenen
Apfel (Eriöapfelj unter di« Gäste warf , der durch me Auf¬
schrift „der Schönsten" einen Streit zwischen He« . Athene
und Aphrodite herborrief.

F 3 27. 1. Ja . 2, DaS kommt auf die persönlichen
Verhältnisse an . Darüber gibt das Standesamt Auskunft.
3. Di« Frau hat im Falle otx  Bedürftigkeit Anspruch auf
Kriogsunterstützung. Für die Dauer der Gehaltszahlung
dürfte die Unterstützung nicht in Frage kommen. 4. Darüber
müssen Sie sich bei dem betreffenden Bureau im Rathaus
unterrichten.

Kriegsrrinnerungen . Die ersten Verwundeten Hamen
am Montag , den 24. August hier an . Die ersten Feldvosv-
paketchen dürften etwa 3 Wochen nach dem « usrücken der
Truppen gesandt werden. Wann die ersten Gefangenen hier
durchgekommensind, vermochten wir nichl festzu stellen. Die
ReichSwollwoche war in der Zeit vom 16. dtS 22. Januar,
der Verkauf der Rote-Krouz-Los« begann Anfang Dezember
und die Ziehung fand am S. Januar statt.

Nautik. Knoten und Seemeile ist gleichbedeutend. Tine
deutsche Seemeile hat 1863 Meter . Gin Schiff läuft 14 Knoten
heißt : eS legt in einer Stunde den Wog von 14 Seemeilen
zurück. . ^ „

I . St . A 75 rechts bezieht sich auf FormveranLerungen
n Fußes , B 61 rechts ist Unterleibsvcuch. der durchdes rechten _ _ ■ . . _ _ .Mn_

ein Bruchband dauernd und leicht zurück« halten
kann und C 1 bedeutet allgemeine Schwächlichkeit

werden

Hsnäslslsil.
Lerliosr Lörso.

Z SsrLu, 20. April. (Big. DrahUbericht) Der Besuch der
Börsenveimmmlung war heute recht lebhaft, wie auch der
Kreis der gehandelten Papiere täglich größer wird. Die Stim¬
mung ist allgemein zuversichtlich, die in der durchweg lösten
Grundtendenz für alle Zeit in Frage stehenden Papiere zum
Ausdruck kommt. So konnten heimische Anleihen auch
heute ihre Festigkeit behaupten , besonders 3proz. und
3%®iroz. Auch in der neuen Kriegsanleihe fanden lebhaft?
Ums&tze per Erscheinen statt. Wie überhaupt im allgemeinen
hielten sich auch für Industriewerte die Steigerungen in
engeren Grenzen und bekundeten teilweise Realisation«-
netgung. Von Spekulationsworten wurden heute besonders
junge Erdölaktien bevorzugt. Devisen waren lest mit Aus¬
nahme von Wien. GeldVerhäHnfese unverändert.

Berg- und Hüttenwesen
* Gewerkschaft „Glückauf“, Sondershausen. In der Ge-

werkenversammhing bemerkte die Verwaltung zur Lage u. a„
daß der Absatz des KaJisyndikats im ersten Vierteljohi
40 700 000 M. betragen habe, d. i. 31 Mail, weniger als in de:
gleichen Zeit 1914. Man rechne mit einer Beteiligung ein.
sdhließbch der neuen Schächte von rund 46/1000 (Ende 1914
betrug «Le Gesamtbeteiligung der Gewericschaft 35/1000). Der
Überschuß werde auf mindestens 3% bis 4 Mull. M. veran¬
schlagt. Erfreulich sei, daß die Kosten iür alle Werke be¬
glichen seien, bis auf 3.4 Mül. M. Bankschulden. Man gebe
sich der Hoffnung hin , daß man nach dem Kriege dio Zahlung
einer angemessenen Ausbeute wieder aufnehmen könne, nach¬
dem diese infolge des Kriegsausbruchs eingestellt worden ist,
der Betrieb aber aufrechterhalten werden konnte.

* Oie Bergworkagesellschaft Hibcrnia, deren Aktien sich
zum Teil im Besitze des preußischen Fiskus, zum Teil im
Besitz der Herne G. m. b. H. befinden, erzielte hn Jahre 1914
eine Netiokohlenförderung von 4 715 108 Tonnen gegen
5 697 586 Tonnen im Vorjahr, das sind 17.24 Proz. weniger.
Der auf die Beteiligungsziifer anzurechnende IKoMenabsatz
stellte sich auf 74.18 Proz. gegen 98.70 Proz. im Vorjahr.
Die Kohlenproduktion  betrug 656 751 Tonnen gegen
713804 Tonnen i. V. öder 8.18 Proz. weniger, der auf die
BeWltgungsziffer anzurechnende Koksabsatz stellte sich auf
43.08 Proz. gegen 79.84 Proz. der Beteiligungsziffer, wobei
indes zu berücksichtigen ist, daß die Koksbeteiligung der Ge-
Seilschaft im Jahre 1914 1 476 000 gegen nur 1289 605 Tonnen
im Vorjahr betrug. Laut Gewinn- und Verlustrechnung stellte
sich das RohertrSgnis einschließlich des gegenüber dem Vor¬
jahr wesentlich erhöhten Vortrages von 748 479 M. (142 894)
auf 10 196 201 M (16 604 758). Davon nahmen die Anleihe
zinsen 707 740 M. (726840), die Abschreibungen 4102314 M
(6010 626) in Anspruch. Diese sind auch prozentual fas:
durchweg verringert worden, was die Verwaltung teilweise
vielleicht mit der geringeren Substanzverminderung der Berg¬
werke infolge der reduzierten Förderung rechtfertigen kann
Die feste Dividende  von wieder 4'/» Proz. auf 10 Still. M.
Vorzugsaktien nimmt 450 000 M. in Anspruch, die 8proz. Divi¬
dende auf 60 Müll. M. Stammaktien 4800 000 M. (st. V. 16 Proz.
— 9 MdI. M.). Die statutengemäßen Tantiemen werden von
678913 auf 208 695 M. ermäßigt, der Vortrag von 743479
auf 600 671 M. In der Bilanz erscheinen die sämtlichen Betriebs¬
anlagen mit 107 186 051 M. (103 144 667), Produktionsbestände
mit 906 261 M. (1030701), Magazmbestände mit 1941986 M.
(1713 848), Kesse mit S40 224 M. (870 961), Bankguthaben imt
0 064 716 M. (14 654 120), Debitoren mit 7 032 470 M. (9 462 702).
Kreditoren einschließlich Unterstützungskaseen und Restkauf-
gelder haben 11 903 404 M. (13 756 486) zu fordern.

Industrie und Handel.
* Dinner Matallwerke , A.-G. in Dftien . Nach dem Ge¬

schäftsbericht für 1914 wurde ein Betriebsüherscbuß von
1883 611 M. (i V. 1 744 999 M.) erzielt, wozu noch 129 846 M
(122 182 M.) Vortrag traten. Demgegenüber erforderten Hand-
tungsunkoetan 586 834 M. (560 438 M.), Abschreibungen
534 700 M. (486 204 M.) und Kursverluste 0 (1009 M.), eo daß
rin Reingewinn von 892 932 M. (879 470 M.) verblieb. Davon
sollen 260 000 M. (238 218 M.) als Sonderabsohreibung auf
Maschinen, 35 308 M. (86 407 M.) als Gewinnanteile verwandt,
wieder 480 000 M. als 12 Proz. (wie L V.) Dividende verteilt
und 127 614 M. (129 545 M.) vorgetragen werden. Dem Be¬
rk* * zufolge war die Beschäftigung in den ersten sieben
Monatra « allen Abteilungen zufriedenstellend. Mit Ausbruch
ies  Krieges hatte das Werk ausschließlich für die Herstellung
roo Knegnaateml za  arbeiten . Es gelang, den außerordent¬

lich hohen Anforderungen gerecht zu werden, trotz den großen
Schwierigkeiten, die sich in den ersten Monaten gellend
machten. Nach der Veimögensrechnung stiegen die laufenden
Verbindlichkeiten auf 3 501 171 M. (1689 857 M.) und die
Tratten auf 1305 000 M. (590 000 M.). Anderseits erhöhten
sich die Ausstände auf 3 528 082 M. (2 417 629 M.) und die
Vorräte auf 4 401 063 M. (2 219 434 M.). Die Bankguthaben
betragen 279 272 M. (422 602 M.), Wechseln 41 274 M. (87 435
Mark) und Wertpapiere 50 722 M. (wie i. V.). Der Auftrags¬
bestand am Anfang des neuen Geschäftsjahres war größer,
als zu gleicher Zeit des Vorjahres und lasse wiederum em
befriedigendes Ergebnis erwarten.

* Mannesmann-Mulag, A.-G., Aachen. Der Auf achtsrat
schlägt vor, aus dem Überschuß des Geschäftsjahres 1914, der
einschließlich des Vortrages aus dem Vorjahr 011 463 M. (i. V.
483 000 M.) beträgt, eine Dividende von 15 Proz. (in den beiden
Vorjahren je 10 Proz.) auszuschütten . Auf neue Rechnung
sollen 114 361 M. (166862 M.) vorgetragen werden. Der Beat
dient zur Auffüllung des Reservefonds auf die gesetzliche
Höhe und zu Belohnungen. Das Werk ist, wie die Verwaltung
mitteilt, mit der Herstellung von Lastkraftwagen für die MüL-
tärbehörde und den neu erfundenen und von der Heeresver¬
waltung angenommenen Anh&ngewagcn zum Transport von
Verwundeten voll beschäftigt.

* Der Anfsichtsrat der Maschinenfabrik Buckau, A.-G. ia
Magdeburg, schlägt 8 Proz. (wie i. V.) Dividende vor. Die
regelmäßigen Abschreibungen wurden auf 446133 M. (482886
Mark) festgesetzt. Außerdem sollen eurer Kriegs rücktega
200 000 M., dem Kriegeunterstützungsbestaad 100 000 M., der
Talonsteuerrücklage 40 000 M. (20 000 M.) zugeführt und zur
Unterstützung für ttltere Beamte und Arbeiter sowie als Be¬
lohnungen für Beamte wie im Vorjahr 66 00 M. Verwendung
finden! Vorgetragen werden 96 801 M. (73 206 Mi.). Im
Vorjahr wurden zu Abschreibungen auf die Gewerkschaft
Merkur noch 102 178 M. verwandt.

* Rheinische Linolenmwerko Bedburg, A--G, in Bedburg.
Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1014 entnahmen wie fol¬
gendes: Unser Geschäft verlief in den ersten sieben Monaten
recht günstig, wurde aber durch den Krieg  stark beamOußt.
Zwar gelang es, den Betrieb, trotz der Schwierigkeiten bei der
Beschaffung unserer meistens ausländischen Rohstoffe, ohne
Unterbrechung aufrecht zu erhalten , der Umsatz aber ging er¬
heblich zurück, und dadurch wurde das Ergebnis beeinträch¬
tigt. Es wird folgende Verteilung des Reingewinns von
525 230 M. (i, V. 607 735 M.) beantragt : zur ordentlichen Rück¬
lage 44 696 M. (—), zur außerordentlichen 100 000 M (160000
Marik), für die Talonsteuer 20 000 M. (10000 M.),Unterstützung
der Arbeiter 10000 M. (20000 M. für das Eigenheim), zum
Fürsorge-Bestand der Beamten 10000 M. (10000 M.), 7 Proz.
(10 Proz.) Dividende auf 3184 000 M. - 222880 M. und 3%
Proz. auf 816 000 M. — 28 560 M, Gewinnanteil des AuteicMs-
rats 14 246 M. (26 607 M.) und Vortrag von 74847 M. (72728
Mark) auf neue Rechnung.

Bremer SOberwarenfakrik, A.-G., Bremen. Während da»
Vorjahr einen Gewinn von 72 666 M. erbrachte, woraus 6 Proz.
Dividende erzielt wurden, schließt das Jahr 1914 mit einem
Verlust vom 91876 M„ der aus der Reserve gedeckt wird.
Letztere ermäßigt sich dadurch auf 87917 M. bei 1200000 M.
Aktienkapital.

* Verein Hamburger KaJfeefimen. Hamburg,
19. April. Der Verein der am Kaltuehandel beteiligten Firmen
m Hamburg beruft zum 29 d. M. eine außerordentliche Gene¬
ralversammlung mit folgender Tagesordnung: Neu bearbeiteter
Entwurf 1. der Geschäftsbedingungen für den Börsenhundei
in Kaffee, 2. des Regulativs für die Verbuchung von Termin¬
geschäften in Kaffee durch die besondere Liquidationskasse in
Hamburg.

Die Stralauer Glashütte-A -G. erzielte tm Jahre 1914
nach Abschreibung von 106 349 M. (i. V. 140388) ein Rein
erträgnie von 105 326 M. (132 349), aus dem 4 Proz. Divi.
dende (i . V. 7 Proz.) verteilt und 30 000 M. als Kriegs¬
reserve zurückgestellt werden.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister wurde bei der Firma „Hugo

Stinnes,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung", mit dem
Sitze Ln Mühlheim (Ruhr), Zweigniederlassung ln Wiesbaden,
amgetragen: Heinrich Köser in Stettin ist Gesamtprokura der¬
art erteilt, daß er zusammen mit einem anderen Prokuristen
die Gesellschaft vertritt.

In das Handelsregister wurde bei der Firma : „V sr -
Wertungsgesellschaft für Montan - und
Chemische Industrie,  Gesellschaft mit beschränkter
Haftung", mit dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen; Oskar
Dyckerhoff ist als Geschäftsführer ausgeschieden.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Rausbedarfsartikel in Wiesbaden am 17. April 1915.

ütPäpr^  Geflügel und Wild
» - !■ -A Qobs . . .1 kg

~ tjj *0 gaten , jung« 1St
“ jterbs teutoa 18 t.

Hahn .
Perlhuhn . .
Kapaune . . .
X»ube . . . . .
Feldhuhn,alt

_Feldhuhn ,in.
14 Birk wild . .
U Schneehuhn
10 Fasan , Bahn
9!Fasan Henne
• Wüdsute. <.

06 Schnepfe . . .
Kehrüofcen !

IS 60 IS —

iss
Proioj Fr*U.arcrar*Futtermittel

„ . Bei Händlern-

Richtstroh . . .100 kg
Krummstroh . WO tg
Butter , Gier, Käse

und Mlloh.
B| -(8üßr.-)buttert
Kß-(Lend-)butterl
Koobuutter . . 1
Trinkeier . . . . 1
Frische Hie* . . . I
Kleine Hier . . . . 1
Handkttee . 1
FabrikkUae- 1
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

BfikartodMn . . IGOk«
< iki

Zwiebeln . lk*
Gemüse.

Weißkraut. ist
Rotkraut . ist.
Wirern*. .. . . . . ist.
Rosenkohl . lk*
Grünkohl . . . . . iß
Köm ison kohl . . 1k*
KI.gelbe Raben1 Cibd.
Gelbe Rüben. . . Iß
Behwerzwurzei . Iß
Rote Kühen . . . Iß
Weiße Rüben. . . Iß
Kohlrabi . l St.
Krdk.oh,rabi . . . 18t.

^umoakoklChW )! MBiuat©nkoöUu »l. l SC.

SSöTEvife
InSivienesüt .’! 1 SL
Lettiobsnlel . . . 1 ß
Feldealet . . . . Iß
gÜ&J& v.*i(jS
Rettich . ist»

Obst
BSBpral.deutsohe 1kg

« ausländische 1 k*
Kochüpfel,dteohe. 1 k*
fitebirnun . . . . . Iß
Koohbirnen . . . . Iß
Zweteohen . . . . Iß
Weintrauben . . . Iß
Quitten . . . . ..  1 ß
Brombeeren . . . I kg
Zitronen . ist.
Apfelsinen . . . . Ist.
Beaanen . Ist
Kastanien . Iß
Walnüsse . lkg
Haselnüsse . . . . lkg

Fisch «.
Hering gesalzen 1SL
Beeweitmuge . . 1 k*

Kabeljeu.ganz . . lß
do. Im Aussohn. 1ß

Heilbutt, ganz . . Iß
do. im Aussohn. 1 ß

Steinbutt , ganz . 1 kg
do. im Auesohn.l ß

Scholle . 1 ß
Seezunge, grolle .1 kg
Seezunge, kleine lß
RotzungeCMm.) . 1 ß
Aal, lebend ” . . Iß
Heoht, lebend . . Iß
Karpfen, lebend . 1kg
Sohleien . lebend lß
Seeheebt , ganz . . 1ß

do. i Aussohn. 1ß
Zander, allgem. . 1 kg
Rbeineander . . . IßElau eichen. ..1ß_erhsforellen . . 1 kg
Bachforellen,leb . lß 8 — 8 —
8alm.frisob . gan* Iß 6 — 7 —

< frisch i. Aus. 1 ß 7 —
« gefroren gane 1kg
« gefr .l Aueeo«,.l ß

Krei .se, lebend . 1kg
Hummer , lebend 1 ß

• «0 SM

s 25
1| -- 80

St -

Fleischwaren.

ŜCDIe übrigen Fleleoh-preise werden nur ein*
_ «a — an Wal im Monat notiert
— 19 — 1* und reröHentliahti.

I Gekocht . Sohinken

NierenfeM. Iß
'ohwartenmegen lß

- M 1 -

S 88

* * i

1 M 1 80

8 88
8 20
st SO

- 18 -

- et 1

70
8 -

- 6  -
- 8  -

1 W

M

2 48 4 -
6 -
i“

8 — 4' —

Hülsenfrüchte und
Mehlfi. Großbezug)
Brbeen, gelbe ,sim
Koch.,ungesco .100ß

Speieeboünen .w.lOOßLinsen . . . . . . IC*
Weinenmehlt . 1
Roggenniehl . .

Brot.
Sohwarabrot , ge¬
rn.seht n-Roggen-
m. Weizenmehl Iß

di‘0- .lLaib
Weißbrot . . . . . Iß
Semmel (drtfdoh ./lA*

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speieeber . Nr.8 . lßKoggenraehl zur
Speieeber Nr .O. lßErbsen .gelbe,zum

BÄÄiß
wneen . . . . lkg
Fndumudeln . .. lß
Welzengries . . . . lß

Reis . lß
:uchwelz.-Qrütze l ß
(afergrütae - lß

stocken . . . lß
laokobst . . lß

- - *ebr.. . . . lß
Zuoker, harter . . lß
loPSÄhiü . -lk »

ausllndisohee . .lß
Holz» und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ). 38ßBraunkohlea-
Brikette 60 ßBraunkohlen-

_ Br kette 100 88.Petroleum . . . 1 L.,ter

M -
88

<8
M

1 18 1 80
TäS ' T«

80 18

3 28

1 20
1 08
1 03
1 *
3 88

1 85 1
1

80 1
-118 - M

vte Morgen -Ansgabe umsaht 10 Setten .
und die SerlagSbeUagr „Der Roman"._

6<srtf« riftlritn : «. Hezerd - rst.
BetontniWHifi für ten hMt « teil : Dr . phll . « . Schellender,  Kitten
Ueterfiatranflttell B 8. 8teurnborf!  KN tteAriOwn aut «Biettaten und bra

fflt „Stwrt unb Suftfobtt" : I . 8 j  C . 8siedet : (8r , » reud *ar «Sb hSs
C. Lo- »cker. für de» Handelsreü: F tz. E, - o- «<kev; A»

UJkmtM  fc «*c* rvoroBistnueiA m I
„Brifftaftm": *. Setader . für bt« üankrttteB
__ bfc«n»ßen unb BcBaam: H » etaaef
Druck trab Bedas her& Schelleuber , ich-u ‘

SWechKßte bet HchtW-temg- « W » m.
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f Amtliche Mjcheii1
Am 21., 22., 26., 27 ., 28 .. und

29. April findet von vormittags
9 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit im Rabcngrund Scharf¬
schießen statt. .

Es wird gesperrt : Das Gelände
mit Wegen und Straßen rechts (öst¬
lich) der Platter Straße , sowie das
Gelände mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bis zur Abweichung des Graf Hülsen-
Weges. Jdsteiner Straße u. Platter
Straße selbst gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . Ebenso
ist auch bas Betreten des Schieß¬
geländes an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird, wegen Schonung
der GraSnußung verboten.* *

Garnison -Kommando.

Bekanntmachung , Schulgelderlaß betr.
Einer kleinen Anzahl bedürftiger,

sich durch Fleiß , Fortschritte und
gutes Betragen auszeichncnder Zög¬
linge der städtischen höheren Schulen
und Mittelschulen kann das Schul¬
geld ganz oder teilweise erlassen
werden.

Gesuche um Erlassung oder Er¬
mäßigung des Schulgeldes sind bis
zum 6. Mai d. I . bei den Herren
Direktoren und Rektoren der genann¬
ten Schulen einzureichen.

Wiesbaden, 15. April 1918.
Die Schulgeld -Erlaß -Kommiffion.

Verdingung.
Die Ausführung der Glaierarbeiten

für den Neubau Lyzeum II (Los 1
bis 10) soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
nrittagsdienststunden ' im Berwah
tungsgebäude Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr. IS, eiu-gesehen, die Angebots¬
unterlagen , ausschließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung van 1 Mk.,
soweit der Vorrat reicht, bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 14, Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 30. April 1915,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter, oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebcnen
und ausgefüllten Verdingungs -For-
mulare eingereichteu Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 19. April 1915.

StädttscheS Hochbauamt.

Aufforderung.
Als gerichtlich bestellter Pfleger

über den Nachlaß des am 38 . Jan¬
uar d. Js ., hier verstorbenen
Privatmannes Karl Wirt «,
fordere ich Gläubiger und Schuldner
auf, sich innerhalb acht Tagen bei
mir zu melden. 462
Wiesbaden , den 19.April 1915.

ßarner,
Stadtkämmerera. D.

Aufforderung.
Forderungen oder Verpflichtungen

an den Nachlaß des am 13. d. M .,
hier verstorbenen Privatmannes
Theodor Kolb , bitte ich mir
innerhalb 14 Tagen mitzuteilen. 463
Wiesbaden , den 19. April 1915.

Der gerichtlich bestellte
Testaments- Vollstrecker

ßarner,
Stadtkämmerera. D._

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
eiuschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 16. Marz 1915.
Stadt . Mziseamt.

Offiziere und
Herren,

welche sich privat als

MzzeiiMrel
ausbilden lassen wollen (Mili¬
tär -Steuerung ), mögen ihre
Adresse unter A. 385 an den
Tagbt .-Verlag einsenden.

Spedition
non frail- und Llstiiem.
Beförderum mm SeifBtjepädi.
Lagerung von Koffern , Kisten ua Möbeln

] . & D. Milan,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs . 300

Bahnhofstr * K» Telephon 59 u» 8228»

Am 8. d. Mts. starb den Heldentod.
Stabsarzt der Res.

Dr .Witkowski
aus Wiesbaden , Ritter des Eisernen Kreuzes,

Abteilungsarzt der reitenden Abteil. Feldart .-Regts . von Podbielski
(1. Niederschi.) Nr. 5.

Vorbildlich in seinem Beruf , ohne Rücksicht auf die ihm selbst drohende Gefahr , brachte
er den Verwundeten Hilfe und Trost . Es war ihm nicht vergönnt , seine bevorstehende
Beförderung zum Oberstabsarzt zu erleben . Durch seine hervorragenden Eigenschatten
als Menscb° und Kamerad hat er sich uns unvergesslich gemacht.

Im Namen der Offiziere der reitenden Abteilung:
Lewald , Major.

Horodenka, 9. April 1915.

Zirm Jägerhaus.
Donnerstag:

_Metzelsuppe,
wozu freunbl . einladet

Jac . Koob , Schiersteiner Str . 68.

1 Kreuz u.Krieg - "
j= Die in Wiesbaden gehaltenen s
= Vorträge von Professor Dr . =
= Dunkmann aus Greifswald sind | |
H jetzt zu haben Michelsberg 24 =
| Evang . Buchhandlung . W
j= Daselbst neu erschienen : =
5 , .Aus dem belag . Tsingtau “ , =
= wahrheitsgetr . Tagebuchbl . v . E
Ü J . Voskamp . 1.— Mark . s
IiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimuniimiiiiiiiiMiBiiii^
Entzückende Damen-
KostümStoffreste in allen Mustern,
140— 150 cm breit , früherer Preis
Mk.. 6—10, jetzt Mk. 3.60 , 4.50,
5.50. , Ebenso Reste für moderne
Knaben -Sport -Anzüge in Tuch und
Manchester werden billig verkauft.
D. Birnzweig , Faulbr.-Str. 9.

Gartenkies
liefert

Speditions-Gesellschaft,
Adolfstrasse 1. 249

Gartenkies,
Kohlen- Konsum

Tel . 6539.

(blauweiß) liefert
Anton Jarmn,

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
danken

Familie I . Christ Wwe.

Familie Kehrer H . Wihel.
JV7 Saat - Kartoffeln ^ mm

gUUtlllU Ol (Industrie ) ._ —

F Tages -Veranstattungen •Vergnügungen.

“Duopol-

9 Karlftratze 9.

L Ifltal« •Sanitrlt1
Königliche Schauipiele

Mittwoch, 21. «fr«.
105. Vorstellung.

44 . Vorstellung Abonnement v.

Im weiße« Koß»U
Lustspiel in 3 Aufzügen von Oskar
Blumenthal und Gustav Kadelburg.

Personen:
Josepha Voglhuber , Wirtin

zum „Weißen Röhl " Fr .Doppelbauer
Leopold Brandmayer,

Zählkellner . Herr Schwab
Wilhelm Giesecke,

Fabrikant . . . . . . Herr Andriano
Ottilie , seine Tochter . Frl . Reimers
Charlotte, seine Schwester . Frl . Koller
Walter Hinzelmann , Privat¬

gelehrter . Herr Ehren»
Clärchen, seine Tochter . FA. Mumme
Dr . Otto Siedler , Rechts-

Florestau , der
Blinde

Jakob , der
Bucklige

GotÜieb

Personen:

S
a . S-
er 2-

Herm. Resselträger

MAtner -Schönau
_ _ , . . Rudolf Battak
Gerth, ein junges Weib Else Hermann
Kathinka, Haushälterin . Rose! v. Born
Thomas , ern Nachbar . Hermann Hom
Das Stück spielt unter modernen
Menschen, irgendwo und irgendwann.
Der erste Akt an einem Spätnachmittag,
der in den Abend geht. Der zweite
M 8 Tage darauf an einem frühen
Morgen , der dAtte einen Tag darauf,

um dieselbe Zeit wie der erste.
Nach dem ersten und zweiten Akte

finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 91/* Uhr.

Im  Milch örs KOS MWljlO6
sind noch täten , Fenster , R cmcnsußbSdcn , Mettlacher - u. Sandsteintritte,
Treppen , Dachsparren, Balkenholz , 12 m lang , 20/30 , sowie B ennholz und
29090 » Backsteine, a 3 Mk. ab Baustelle , billig zu verkaufen . C. Schätzler.

* ^ — r
♦
♦
♦
♦

♦
♦
♦
♦
♦
*
♦
♦ ca. 100— 150 □ Mir ., mindestens 4 ‘/2 Mir . Stockwerkhöhe, möglichst £
♦ mit Kraftantrieb oder elektrischem Anschluß sofort zu mieten gesucht. *
! Solche mit Glei anschluß bevorzugt . Etwa vorhandene Drehbänke i
♦ könnten Passendenfalls angekauft werden. Eilofferten u. M. 1808 an ♦
♦ D. Frenz , Ann.-Exp.. Mainz . F47 ♦
♦♦♦♦94 ♦♦♦♦♦ » ♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

:

«
Verwendet

„Kreuz -Pfennig“
Marken

euf Briefen, Karten usw.

Wer Brotgetreide verfüttert » versündigt
sich am Raterland rmd macht sich strafbar!

auwalt .
Atthur Sülzheimer
Loidl, Bettler . .
Rest, seine Nichte
Assessor Bernbad) .
Emmy , seine Frau
Rätin Schmidt . .
Melanie Schmidt
Forstrat Kracher.
Ein Hochtourist .
Eine Dame . . .
Erster Reisender .
Zweiter Reisender
Kathi, Briefbotin
Franz , Kellner
Ein Piccolo
Mirzl , Stuben-

Herr Albert
>err Herrmann

. ^ehrmann
FA . Brandt

. . Herr Tester
. . Frl . Witzel

FA . Schwartz
FA. Rehländer
. Herr Masche!
. Herr Rehkopf
Frl. Schneider
. Herr Spieß
. . Herr Carl
. Frau Weber
. Herr Jaroby
. Heinrich Kipp

ttM

madchen I -K Frau Weiketth
Mali , Köchin J £  Frl . Roßmann
Martin , Hausknecht im

„Weißen Röß'l" . . Herr Wutsche!
Joseph , Hausknecht im

„Weißen Röß'l" . . . Herr Nerking
Der Portter im „Weißen

Röß'l" . Herr Mayer
Der Portier zur Post . . Herr Becker
Der Portier zum grünen

Baum - . Herr Geisel
Der Portier zur Rudolphs¬

höhe . Herr Preuß
Ein Dampfer -Kapitän . Herr Schäfer
Ein Bootsmann . . . Herr Schmidt
Sepp , Gebirgsführer . . Herr Marke
Eine Bäunn . . . . FA . Mühldorser
Bergleute , Gäste, Reisende, Dorfkiuder,

Gebirgsführer.
OA der Handlung : Das Salzkammergut.
Nach dem 1. Mt findet eine längere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9Vs Uhr.

Restdeuf - Theater.
Mittwoch, 21. April.

Dutzendkatten gültig geg. Nachzahlung.
Kammerspiel -Abend.

Neuheit!

Die einsamen Kriider.
Eine sentimentale Komödie in drei

Wen vou Erich Oesterheld.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , 21 . April.
Vormittags 11 Uhr:

Früh - Konzert des städtischen
Kurorchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Konzertmeister C. Thomann.

Abonnements - Konzert».
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr
liettung: Herr Hermann ärmer, städt.

Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr.

Leitung: Herr Carl Schuricht, Städt.
Musikdirektor.

Programme in der gestrigen Abend-A.

7halia- 7heater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel . 9137.

Vom 21. bis 23 . April:

Kennst fortan.
Dritter Film der neuen Henny

Porten -Serie 1915.

Das Ende vom Liede.
Liebesdrarna in 3 Akten.

Erstaufführung!

Vater und Sohn.
Lustspiel in 2 Akten.

Aus Mitleid . Kl . Drama.
John hilft seiner Frau . Humor.

August als Hotelkoch . Humor.
Neue Kriegs ! ilder.
NB . Wir machen besonders

darauf aufmerksam , daß vor¬
stehendes Programm zu den
besten gehört , die wir bisher
vorgeführt haben.

Wilhelmstrasse 8.
Dienstag bis Freitag.

Xener Spielplan.
Keine erhöhten Preise!

Erstaufführung des
Union - Monopol- Films:

fiansu.Ranm
3aktiger toller Schwank

a n» der Zirktantvelt
Darstellerinnen u. a. :
Anna Müller -Lincke,

Hanny Weiße.
Bas liehen der

Wespen.
Hochinteressant . Naturfilm
in 59fachcr Vergrößerung,

Des großen Erfolges wegen
verlängert bis Freitag:

jltoissi
in seinem letzten FilmKulinen-Zauber.

Spann .Schauspiel in 4Akten
Ausd. Theaterleben.
Vorführungen v . 4-11 Uhr.
Tageskarten : Abon .-Hefte

Loge 1.20 Mk. 8.50 Mk.
1. Platz 0.90 „ 6.50
2. ,. 0.70 „ 5.00 ..
3. „ 0.50 „ 3.50 ..

Walhalla-Theater
früher Kurtheater.

Vornehmstes buntes Theater
am Platze.

Täsrlieh8 Ohr: Vorstellang.
Das ersiklass . Künstler - Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

Seichsiiallen
Erstes vornehmstes

Buntes Theater Wiesbadens.
Versäume keiner , das

Grossartige Programm
anzusehen.

Auk allen unteren Plätzen 50 Pf,
Eintritt . Reservierter Platz Mk. 1.50,
Loge Mk. 2.—. Anfang 8 1/* Uhr.

Die Direktion : Faul Becker.
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Glas. | Haus- u. Küchengeräte.
Bisrbechar mit Bordüre . IO IT. | Kochtopf mit Deckel „Netzmarmor“
Teebech "r mit Bordüre . lllPf . | 14 16 18  20 22  24 cm
Weingläser auf Fuss . lOPf . 1 70  85 95 1.15 1.45 1.75
Weinglas r , geschliffen . BO i’f. | Kaffee ' annen , Netzmarmor . . . . 05 Pf.
Weinrömer , hoher stengei . L5 Pf. I Waschsc üssel , gross . . . . . . 05 Pf.

Obstschale auf Fuss . 05 Pf. | Salatseiher , 24 u. 26  cm . 05 Pf.
Schüssel , Satz 5 stück . 05 Pf. I Wasserkannen , gross . 05 Pf. | Kaffeetassen , indischhiau
Wasserflasche mit Glas . . . 35, 25 Pf. | Spülwannen , rund . 05 Pf. |
Gaszylinder , e stück . 50 Pf. | Wassereimer , 23  cm . 05 Pf. |

i Wannen , gut verzinkt, §
= 60 80 95 cm Z /&&& M ia g<
| 2 . 50 4 .75 7 .50 | MGlllOlltl
| Waschkessel , verzinkt . . . 2.95, 1 . 05 g Hl

~ , 1 Kehric t - £ imer mit Deckei . . . . 2 . IO Ü Wasc ’igarnitur , 3teiiig.
TNegenschranle , Bssctotmke , F)eisch a kmascti: „, n mit 4 M 8 .r » I waschgarmtur , -r°° - m»-.°z. 5« *

_ | Kaffee nühle .i . 95 Pf. I Wasc « • " * r 5“' lis ' '

| Porzellan.
| Suppenschüssel, massiv. 05 Pf.
| Tassen, sro** . 15, 1B Pf.
| Tassen mi Untertassen, Goldrand, 20 Pf.
| Kaffeekannen. 75 ,65, 55 Pf.
| Saucieren auf Teller . . . 85, 75 Pf.
| Eierserviae, oteiiig . 05 Pf.
1 Milc tÖpfe, Satz6 Stück .05 Pf.

. . 40, 28 Pf.

Ein Posten

Aluminium-Koch gescMrre
Stück 1.25 und 40 Pf.

starten- u. SalksmnSbel
zu billigsten Preisen.

in grosser Auswahl.

Sin Posten Armkörbe,
gut verarbeitet 95

= , . i Kiic engarnitur , i6teiiig .
ü DUQSi ISSn . 50 Pf ^ Obstteller mit Früchtenmuster
| Küchenwa je mit Regulierschraube. . 1 . 05 | Obstschalen auf Fuss . . .
| Ausklipfer . - .

1 .05
B »4rB
4 .05
5 .05
20 Pf.
05 Pf-

50, 4II Pf. | Herühüskasten . 1 . 25

itunmiiii
ln Folge Neueinrichtung wurde mir von einem Kunden

eine früher von mir gelieferte

Salon-Einrief)fang
dunkel Mahag . poliert , bestehend aus : I Eckdiwan
mit Schrankaufbau , 1 Sofa , 3 Sessel , 3 Stühlen,
1 grösserem und 1 kleineren Tisch , 1 Schrank,
1 Schreibtisch , 1 Spiegel , 3 Fenster - Stoff Vor¬
hängen in reicher Ausstattung , 1 Smyrna¬
teppich , 300 : 400 cm gross , zum Verkauf Übergaben.

Die Einrichtung wird besonders billig abgestässen.
Zu besichtigen bei 1 468

Tldolplj Dams
Möbelfabrik. _ Webercrasse 4.

HenkeP s Bleich - S

(mir beste Qualitäten)
liefert unter Garantie

Ph . IIcli . Marx,
Mauritiusstratze1, 452

Gnmmiwaren -Haublnug . Telephon 3056.

Unser in Uottem Betrieb befindlicher Spezial - Ausschank

„Kronen -Halle“
Ist unter sehr günstigen Bedingungen neu zu vermieten. Angebote er¬
bitten wir vorerst nur schriftlich. 459

Wiesbadener Kronen - Jirauerei A . - G.

Feldpost- Artikel!
Adressen, Beutel , Kartons jeder Gr ..
Briesmavven , Notizbüch. m. Svrachs .,
Briestasch., Feldsederb., Tintenstifte,
pleldfeuerzeua , Kleiderkart., Per «.- u.
Oelvapier , Oeltuch, Pavier -Taschen-
tsicher usw., Ziaarren , Ziaaretten.üatl].£oai.

’S1

T«rn»ÄnzSgr
Turn-Tridot

fewie«liietae

Curnsthefe#
ind) «oridirilt

tnltbtt zn binijit« frtilei

%.  Scbweitch
Mßblgslle 11 — 13.

Seltene <Ke »egenyeik!
Eleaante Gummimäntel für Damen
u. Herren , Iünalinas - « . Knaben-
Anzüae , mod. Hosen, Schulbosen,

Svortanzüae kaufen Sie billia

Nenpasse 22.  4«
Prima 12 -Pf .-Ziqarre10« Stück7 Mark.

Näh. liosenau, Wilhelmstk, 28, 450

TDasdistofTe
llllliliiiiiiiiiiiiiiiiimillliiiiimiiiimiiiiiiimiiim'.iiiimiiiiimiiimiiiiiiiTllillllirri'Hrir'liilinTn

ZU

sehr billigen Preisen!

H I
Musselin,

imit ., in schönen Mustern,
Meter 65 A 58 A

Wollninssclin,
reine Wolle, 80 cm breit, grosses Muster- a „ _
Sortiment . . . Meter 1.35, 1.15, =

Kleider - Satins , rM
Seiden - Ersatz , prachtvolle Muster,

48
98

=Meter 95 L, 88 L, 78 -9»

Weisser Waschcrepella,
110 cm breit . Meter 95 H 78 H S

Trotte,
weiss . Meter 1.45, =

Trotte,
weiss , 120 cm breit . . . Meter 2.25,

Seidenbatist,

68
98
L«

120 cm breit . Meter 95 L, 85 L, g

2 Unterpreis-Posten

85 •S)
Gemnst . Frotte

früherer Preis 1.85,
jetzt

Wasch - Cr ^ pon , £ 1 ff
hübsche Muster . . . früherer Preis 1.85, gSflH ojetzt

| Joseph IDolf |
gegenüber dem

Kirdljyass « llauritiusplatz . W§
= § ü
iiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiniiiiiiiijjiuuü^



H. 183. Mlllmch, 21.AB 1915. MtAS - ener Tsgvlil?!. Margen•Ausgabe. 3«M Statt

klrbeitsmarkt - es Wiesbadener Tagblatts.

Mea-Aligebsle
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Buchhalterin

für sofort sucht Metzgerei. Angeb.
unter K. 982 an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal. _
Intelligente Dame gesetzten Alters

zum Vertrieb eines gangbaren
Artikels gesucht. Zu melden Mitt¬
woch, 5—6 Uhr. Bah nhofftra ße 16, 1.
Fränll , w. mögl. bei Photogr . war»

sucht Riebotd, Bleichstraße 37. Vor-
Qan 8—9 Uhr morgens.

Junge Zriarbeiterin sofort gesucht.
Krau Sauerland , Mori tzstraße 47,  1.

Nähmädchen.
das schon im Hotel tätig war . für
ganz rm Hause gesucht. Viktoria-
Ho tel, Wi lhelmstraße 1._

Jg . saub. 14—15jähr . Mädchen,
w. etwas nähen kann u. verkaufen
lernen will, gef. bei Jos . Knapp,
Unif.-Mü tzenfabr., Schierst. S tr . 27.

Zuverl . flotte Weißzeugnäherin
für sof. ges. Mö ller, Bahnho sstr. 20.

Tüchtige zweite Arbeiterin
od. angeh. zweite Arbeiterin gesucht.
Modes Blum , Kurhausplatz 3

Perfekte Büglerin für Freitags
ge sucht Jä ge rstra ße 3, Part.

Braves Älleinmädchen zum 1. Mai
gesucht Moritzstraße 37, 2 St . rechts.

Braves Alleinmädchen
gesucht Kirchgasse 11, Korfettgeschäfl.

Alleinmädchen,
im Kochen u. im Haushalt durchaus
erfahren , zum 1. Mai gesucht. Mees,
Wallufer Straße 1,2 t , Meldungen
bis 10 Uhr vorm, u. von 5 Uhr ab.

Küchenmädchen gesucht.
. Hotel Rei chspost, Nikolasstraße 16/18.

Kräftiges tüchtiges Mädchen,
das etwas kochen kann, für sof. für
Hotel ges. Nass auer Warte , Saal g. 34.

Zuverl . saub. Älleinmädchen
für Pension zum 1. Mai gesucht.
Adresse im Tag bl.-Verlag ._ Ff

Sauberes Älleinmädchen
für kinderlosen Haushalt zum 1. Mai
gesucht Einser Straße 34, 1.

Besseres sauberes Mädchen
gesucht, das selbständig gutbürgerlich
kochen kann, für ruhigen Haushalt,
etwas Hausarbeit neben Haus-
inädchen. Meld. von 4 bis 7 Uhr,
Nerotal 54.

Ein Hausmädchen mit Kochkcnntn.
gesucht für die Zeit van 8—1 u. von
2—%8 Uhr. Mainzer Straße 13, von
2 bis 3 Uhr._

Kräftiges einfaches Mädchen
gesu cht Rhe instr aße 73, 1.  _

Änständ. Mädchen für Hausarbeit
gesucht Rheinstraße 67, 1. Etage.

Frau oder Invalide,
anständig, ehrlich u. reinlich, zur
Bedienung von Trinkhalle sofort gc-
sucht Riehlstraße 19, Bureau im Hof.

Ein Hausmädchen,
welches auch in der orthopädisch An¬
stalt mithelfen soll, wird gesucht für
tagsüber Mainzer Straße 13, von
2 bis 3 Uhr._
Mädchen, w. zu Hause schlafen kann,
sofort gesucht. Gute Behandl ., kleine
Familie . Seda nplatz 9, 2 r.

Ordentliches Mädchen
tagsüber gesucht Mörthstraße 5, P . l.

Junge unabhängige s. Frau
oder Mädchen für morgens 2—3 Std.
gesucht. Meld. 1—3 Uhr. Hennig,
Wilhe lmstra ße 16,  Gth . 2.

Mädchen tagsüber gesucht.
Schmidt, Nikolasstraße 14c.

Fleißige saubere Monatsfrau
für eirnge Stunden morg. gesucht.
Sich vorstellen zwischen 11 u. 3 Uhr
Eigenheim, Eintrach tstraß e 4._

Unabhängige Monatsfrau
sofort gesucht Luxembnrgplatz 3, P . l.

Laufmädchen
aus guter Familie gesucht. H. Stein,
Sofl ., Wilhelmstraße 30.  _

Laufmädchen gesucht.
DerwÄ, Webergaffe 11.

U 6feBen*Sngebale1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Buchhalter für Metzgerei

gesucht. Eintritt sofort. Angeb.
L. 982 an den Tagbll-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Spengler u. Installateur

für dauernde Arbeit ges. A. Gerhardt,
L>eerobenstraße 16.

Tüchtiger Schreiner gesucht.
A. Limbarrh , Ellenboacngaffe 8.

Drei Sattler _ „
auf Militärarbeit gesucht. Sattlerei
Zahn , Dotzheimer Straße 6.

Kleinere Weinhandlung
sucht Küfer. Offerten unter W. 984
an den Taabl .-Berlag.

Friseur -Gehilfe für dauernd
gesucht Eleonorenftraße 5.

Tapeziergehilse gesucht.
Theodor Ullrich, Gustav-Adolfttr. 1.

Tüchtigen Schueidergehilsen
sucht Frank , WßrtMraßc 28.

Tapezierer -Lehrling aefuchf.
Theodor Ullrich, Gustav-Adolfstraße 1.

Ein Gartenarbeiter sofort gesucht.
Gärtneret Georg Erkel, Wellritztal,
hinter der Wellritzmühle.

Tüchtige Abbrucharbeiter
gesucht Mühlgaffe 6.

Junger Mann zum Milchtragen
u. für Landwirtschaft ges. Rambach,
Burgstraße 3, nachm, von 4—6 Uhr.

Angehender Hausdiener,
nicht über 20 Jahre , gesucht Sonnen-
bevger Straße 20.

Sauberer fleißiger Hausbursche
gesucht. Carl Harth.

Fleißiger Hausbursche
gesucht Neugasse 16, Rachgeber.

Braver williger Hausbursche
lRadfahrer ) gesucht. , Angebote mit
Lohnanfpr . u. Zeugnisabschriften u.
N. 984 an den Tagbl .-Verlag.

Ein junger .Hausbursche gesucht.
Dotzheimer Str . 64, Seifengeschäst.

Junger Hausbursche
gesucht Taunusstrabe 17.

Braver kräftiger Laufjunge
zum 1. Mai gesucht. Kost u. Wohn,
im Hanse, von auswärts bevorzugt.
Luisenstraße 4, Apotheke.

Braver Junge
als Laufbursche und fürs Lager ge¬
sucht. Nagel, Neugaffe 2.
Saub . Laufjunge nach der Schulzeit

jl Aellen-8e!iicheü
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Junges Mädchen,

in allen kaufmänn . BureauaMMten
erfahren , sucht Anfangsstelle. Oft . u.
B. 39 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Gebildete junge Dame

sucht stundenw. Tätigkeit . (luchtere
Gartenarbeit ) in Gärtneret , wo sie
sich zur Berufsgärtnerin ausbtDcn
kamt. Oft . u. S . 983 Tagbl .-Verlag.

Musikal. junge Dame,
mit Sprachkenntn ., lucht Stelle als
Gesellschafterin od. Stütze im Haush.
Oft . u. U. 980 an den Tagbl .-Verlag.

Geprüfte Kinderpslegerm,
im Haushalt erfahren , s.,paff. Stell.
Zu crftagen Gustav -Adolfttraße 8.

Tüchtiges Servierfräulcin
sucht Stelle , auch Aushilse. Angeb.
u. K. 983 an den Tagbl .-Verlag.

Empf. Alleinmädch. in kl. Haush.
u. jg. 16jähr . Mädchen. ,; rau Eltse
Meyer, gewerbsmäßige Stellenver¬
mittlerin , Biebrich, Rathausstr . 43.

Mädchen, welches perfekt bügelt,
etwas nähen kann u. Hausarbert
überninmnt , sucht Stelle . Offerten
unter U. 982 an den Tagbl .-Verlag.

.„Suche ^ ^ w
für meine 14jähr . Tochter Stelle zu
1—2 Kindern oder in einem Kernen
Haushalt . Jahnstraße 17, Hth. P.

Ordentl . fleißiges Mädchen,
22 Jahre , welches in allen Hausarb.
erfahren ist, sucht Stelle neben der
Frau , wo ihm Gelegenheit geboten
ist. das Kochen noch mehr zu erlernen.
Näheres Moritzstraße 8, rm Laden.
Jung . Mädchen, w. schneidern kann
u. in Haushaltung bewandert sucht
Stellung . Adelheidstraße 47, S . P . l.

Tüchtiges Hausmädchen,
w. bürg . koch, k., sucht Stelle m kl.
Haush . Näh. Ries , Frredrichstr. 12.

Gut empfohl. Hausmädchen,
das gut nähen , bügeln u. servieren
kann, sucht Stelle für 1. Mai , am
liebsten zu einz. Dame . Offerten n.
Z. 983 an den Tagbl .-Verlag.

1
Besseres Mädchen,

im Kochen u. Haush. erfahren , sucht
Stelle . Albrechtitraße 34, 3. Et . r . .

Älleinmädchen, das kochen kann,
sucht zum 1. Mcn Stellung . Nah.
Nerostraße 18, Hth. 3.

Hausmädchen,
das schneidern u. bügeln kann u . alle
Hausarbeit versteht, sucht bald. Stell.
Zu erfr . Fraurens traße 23, 3, 4—7.
Tücht. Zimmermädchen sucht Stelle

für Pension od. Hotel für sofort. Nah.
Helenen ür aße 27. Gtb. 1 St. __
Nettes Mädchen, welches gut nähen
u. bügeln k.> sucht StÄle als Haus¬
mädchen. DoMtraße 31, o rechts.

Besseres Mädchen
sucht in gutem Lame tagsüber StA,
Näheres ScharnhorsKraße^ O, 3. St,

Frau sucht Monatsstelle,
vorm. 3 Std . AlbreLtstr aße 34, 3 r . _

Zwei junge Kriegersfrauen
suchen Monatsstelle. 1—2 Std . vorm.
Gneisenaustr aße 11, Hth. 1. Stock._

Junge Frau
sucht für 2 Std . Monatsstellc . Nah-
Platter Straße48 . Hth. 1 l-, Paulh,

Junge Frau sucht Beschäftigung
im Putzen u. Waschen, auch Nachen u.
Handarbeit . Winkeler Str . 6, H.  3.

Aeleii-Kchchk
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Suche für meinen Jungen

mit prima Zeugn., 14 I . alt , Kauf¬
manns -Lehrstelle od. Bureau , sofort.
Anaeb. n .<?> 981 an V- ~L

Gewerbliches Personal.
Geprüfter Heizer

u. Maschinist sucht SteIe . Ofterten
unter S . 981  a n den Ta gbl.-Verlag,

Aelterer sicherer Kraftfahrer,
Führerschein la , 3b u. Mtlitarfuhrer-
schein, militärfrer , sucht dauernde
Stellung . Nah, rm Tagb l. -Berl . Fs

Suche für meinen Sohn,
w. schon 1 Jahr in einer Gartet
tätig war , passende Stelle mit Kost.
Näheres unter L. 983 an den Tagbl .-
Berlag. _ _ — , - ,-
Braver Junge , « . Rad fahren kan« .

s Laukftelle. Nah. Romerverg 37, 2.

K 6ltHen»Snncbole1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jüng. Fräulein,
das flott st-mogr . u. Maschinen¬
schreiben kann, für ein gr. Büw
zu mögl. sof. Eintr. gei. An¬
gebote mit Gehaltsangaben u.
2 . 49 an den Tagbl.-Verlag.

Mehrere tüchtigeCsnseklians-MKSnsttjnm
für sofort gesucht.

M. Schloß u. Comp.

LehrmiiSchen
für Laden sucht

I . Bacharach, Abteilung Putz.
Gewerbliches Personal.

Wir suchen zum 1. Mai für unser
Spezial -Wasche-Ausstattungs -Geschäft
eine erfahrene , gut empfohlene

Zuschneiderin,
die im Verkehr mit der Kundschaft be¬
wandert sein muß. Oft . m. Zeugn.-
Abschr. u. Gehalts -Anspr. erbeten
Jakobh u. Lang, Mainz , Schuster-
straß e 37._F47

Masseuse gesucht.
Off , u. T. 982 an den Taa bl. -Berlaa.

Grf. Wegerm,
o. Schw., gebildet, mittl . Alters , mit
lebh. Temp., g. Empfehl., sof. gesucht.
Ang. u. M. 984 an den T aabl.-Berl.

UM- Md KpWanen
gesucht.

Brunnen -Kontor. Svieaelaass» 7.
Bestempfohlenes Kinderfräulein,

welches gewissenhaft die Schularbeiten
eines 12jähr. Mädchens übernehmen
kann, zu 2 Kindern baldmöglichst ge.
sucht Adelheidstraße 16, 1. Vorzu-
strllen zwischen 10 u. 12 u. 3 u. 5 Uhr.

mit guten Zeugnissen zum 1. Men
nach Köln gesucht. Angeb. Nassauer
Hof, Zimmer 179.  _

Suche feinbal. Köch§ bess. Hans -,
Allein- n. Küchenmädch. für sof. Frau
Elfte Lang, gewerbsmäßige Strllen-
vermittl er in , Goldgaffe 8._
Besseres Mädchen,

das selbst, kochenk.» in all. Hausarb.
erfahren ist und gute Zeugnisse be¬
sitzt, von einzelner Dame zum 1. od.
15. Mai gesucht Westerwaldstkaße 2»
Parterre links.

InverlMes Miidüien.
das feinbürgerlich gut kochen, servier,
kann u. etwas Hausarbeit überm.,
für kl. Herrschaft!. Haushalt bei hoh.
Lohn auf sogleich oder sväter gesucht.
Große Wäsche außer dem H. Hilfe
vorhanden Vorstell. 10—12 vorm,
und 5—7 nachmittags
_A n der  Ringkirche 6. Pa rt.

Gesucht für klein. Haushalt junges

tMtlgts MimiiW»
Schiersteiner Straße 29, Bickel. Vor¬
stellen mit tags 1—3, abends nach 7.

Suche Mädchen,
w. selbständig bürgerlich kocht, mit
Ucbernahmc von etwas , Hausarbeit,
gegen guten Lohn. Näh. Wilhelm¬
straße 38, 1. vorm, bis 11. mittags
1 bis 5 Uhr

Cädjtip WW»
für «uöbürgerliche Küche per sofort od.
1. Mai gesucht Schöne Aussicht 26.

K SleBtn.Snge&ete
Männliche Personen.

Kaufmännisches Perional.

Von gr . Fabrik - Büro zum
mögl. sof. Eintritt ein jüng.Beamter
für Registratur u. Buchhaltung
gesucht. Angebote mit Gehalts¬
angaben unter W. 39 an den
Tagbl .-Verlag . B 5169

Lehrling
mit guter Schulbildung sofort gesucht.
Gebe. Manes » Herren - u. Knaben-
Korrfektion, Kirchgasse 64.

Gewerbliche» Personal.

Schuhmacher
für erstklassige Damenstiefel sofort
gesucht. Die Arbeit wird auch nach
auswärts versandt. Franz Köhler,
Frankfurt a. M„ Hochstraße 52.

Tüchtiger
Medlener und Wnllenr.

der auch mit Kaltwasserbehandlung
veftraut ist, für Anfang Mai gesucht.
Oft . mit Gehaltsanspr . u. Zeugn. zu
richten an Verwaltung des königl.
bahr. Mineral bades Br uckenau.

Solider fleißiger
Sausbursche

sofort gesucht.
Erich Stephan.

gesucht bei Reeh. Marktplatz 5.
Militärfreier Hausdiener

sofort oder später gesucht.
Hotel Fürstenhof.

Junger kräftiger
HanSdiener

fofort gesucht.
Joseph Wolf . Kirchgasse 62.

Braver junget Mann,
16—20 Jahre alt , für leichte Beschäf¬
tigung gesucht. Näh. Theaterbureau,
Hochstättenstraße 11, vorm. 11—12.

Bursche
als Haus - und Bierbursche gesucht.

Robbeschänkelche,
Röderstratze 39.

Ordentlicher ehrlicher

Junge
für Büfett und Kommission gesucht.
Bobbeschänkelche, Röderstratze 39.

Stelen-krsliche^I
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junges Mädchen,
welches frisseren» ondulieren und
sehr gut kopfwaschen kann, sucht
Stelle in Geschäft, geht auch auSw.
Offert , u. S . 982  an den Tanbl.-B.

Perfekte Büglerin ,
sucht in Färberei u. chem. Reimg . od.
Wäscherei Stellung , auch z. Aushilfe.
Nähe res im Tagbl .-Berla g. _ lg

Junge Ärztwitwe
sucht pass. Wirkungskreis ftclbständ.
Führung des Haushalts , evt. Leitung
einer Filiale ). Ofterten unt . A. 382
an den Tagbl .-Be rlag.

Empfehle perf. Köchinnen, Servier¬
mädchen, bess. u. eins. Hausmädch.,
Alleinmädch., w. kochen. Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige Stcllcnvermitt-
lerin . Goldgaffe 8. Te lep hon 2363.
Einfaches Fräulein,

36 I . alt , in allen Zweigen des Haus¬
halts erfahren , sucht, gestützt aus gute
Empfehlungen , passende Stellung in
frauenlosem Haushalt . Oft . unter
W. 983 an den Tagbl .-Verlag.

Bessere Witwe
Auf. 40, m. 1 Kind, w. a. Häusl. Attb.
verr ., s. Stell , in frauenl . Haush . geg.
Tascheng. od. s. Vertrauens - . ; k. auck
Kaut , stell. Oft , u. A. 387 TaM .-VI
Besseres Mädchen,

das nähen kann u. gutbürgerl . kocht,
bewandert im Haushalt ist, sucht
Stelle als Stütze. Näheres Marten-
haus , Friedrichstraße.

Servierfräulein
sucht Stellung in Hotel, Pension oder
Sanatorium . Offerten unter B. 984
an den Tagbl .-Berlag._

Besseres Mädchen
sucht zum 1. 5. Servierstelluno , auch
Aushilfe . Angebote unter G. 984 an
den Tagbl .-Berlag.

Fräulein,
durchaus erfahren in Küche u. Haus-
halhsucht Stelle als Stütze. Offert,
u. T. 981 an den Tagbl.-Derlag ._

Einfach. Fräul ., im Nähen. Büg.
u. a. Hausarbeiten bew., sucht Stell,
zum 1. 5., am liebsten zu Kmdern.
Off. u. F. 981 an den Tagbl.-Berlag.

ßellem SnnsTnnöditTt
sucht bis 1. Mai in Herrschaftshans
Stellung oder als angeh. Jungfer.
Angebote unter B. 983 an den
Taabl .-Verlag.

Junge Frau
wünscht leichten Posten tagsüber Oft.
unter D. 984 an den Tagbl .-Verlag.

Ein der Schule entlassen. Mädchen
sucht Stelle in klein. Haushalt . Näh.
Haltestelle Niederseelbachim Taunus.

SleIeii-8e!>iA
Männliche Personen.

Kaufm ännisches Perso na l.

ÜSTfüt meinen Schn,
17 Jahre alt , mit Berechtigung zum
Eim .-Freiwill .-Dienst, Lehrungsstelle,
wenn möglich Bankgeschäft. Offert,
u. T. 39 an den Tagbl.-Verla g.

Gewerbliches Personal ._

Junger Mann
sucht bis 17. Mai Aushilfe als Kupfer¬
oder Silberputzer . Ofterten unter
E. 984 an den Tagbl .-Verlag.

wohnungs -Anzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeige« im „Wohmmgs-Anzeiger" 2« Pfg ., auswättige Anzeigen« Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Ziminern «nd weniger bei Ausgabe zahlbar. ]
1 Zimmer.

Dvtzheimer Str . 55, Lad., 1 3im . u.
Kniche mit Warst, billig zu verm.

2 Zimmer. Äleiststrazc 8 4-Zim.-Wohn. Näh. 1. Am Nömertor 7 schön möbl. sep. Z„
1. u. 2. St ., sosoft billig zu verm.

Adlerstraße 53 2 schöne 2-Z.-Wohn. Möblierte Zimmer, Mansarden usw. Bismarckr. 22, 3 r.. m. W.- u^ Schlz.
Bleichstraße 26, 2. sch, mbl. Zim ., sep.
Bleichstraßc 27, 3 r, sch. mbl. Z. bill.4 Zimmer. Adelheidstraßc 61, Stb . 2, gut möbl.

Zim. mit 2 Betten , die Woche3.5».
Hallgarter Str . 4 sch. 4-Z.-W., Zub-,

mit Rachl, so-s. ' Nah. daselbst 1 lts.
Albrcchtstr. 30, P ., mbl. Z., sep. Eing.
Am Wmertor 7- 1 h- ich. mbl. Waus.

Bleichstr. 32, 1, m. Z., sep., m. Pens .,
1 oder 2 Betten , billig zu verm.

Dotzh. Str . 55, L., m. Balk.-Zim. bill.
i ßleonorenstr . 7, P . l„ eins, mbl. Zim.
Grabenstrafte 5. 2, gul mübl. Z sep.
Jahnstr . 7, P ., mübl. Zim. m. Klavier

u. S chr eibt. 25 M. u. 1 Zim. 20 M.
Karlstraße 1, Bart ., schön mbl. Zim.
Karlsttahe 2, 3. eins. möbl. Zimmee.
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_ Zimmer, 3.80 Mk. Her Woche.
Rikolasstr. 8, 2.11.  m . 2 .. m. o. OR.
Schwalbacher Str . 43, P . l.. ntöBL Z.
Westendstraße 28. 3?..T— 2"fd6riT~ g.
Wörthstr . 3, 1 L, W-- u. S chla. a. ettia.
Wörthstr . 14, 2, separ. möbl. Zimmer.

Möblierte Wohnungen._
Grabenstr . 5 ein nröbl. Zim. u. Küche,

3. St . Näh. Rompel, Bismarckr. 3.

Leere Zimmer » Mansarden rc.

Westendstr. 21 frdl. Mans . m. Kochof.

Keller, Remisen, Stallungen n.

Westendstr. 28, P .. Stall . 1 Pf ., Bierk.

^ MietzesiiihkI
Zum 1. Oktober Billa mit Garten

zu mieten gesucht. Preis bis zirka
4000 Mark. Off . mrt Preisangabe
unter R. 983 an den Tagbl .-Verlag.
Gesucht zum 1. Okt. Part .-Wohnung
mit Garten , 6—8 Zimmer . Preis bis
zirka 2000 Mk. Oft . mit Preisangabe
unter M. 083 an den Tagbl .-Veüag.

4-Zimmcr -Wohnurrg.
der Neuzeit cnffvrech., zum 1. Okt.
von einzelner Dame gesucht. Anerb.
u. H. 984 an den Tagbl .-Verlag.

Herr
sticht möbl. Zimmer . Offerten unter
H. 983 an den Tagbl .-Verla g._

Suche in gutem Hause
schön möbl. Zimmer , mögt. separater
Eing . .Kurlage . Dauermieter . Off. m.
Preisang . u. O. 984 Tagbl .-Verlag.

Herrschaft!. Etage , ueuzeitl . emger,
5—6 Zim., Bad, Balkon, in grünet,
ruhiger Lage, Walkmühltal , Sonnen,
berg bevorzugt, zum Juli gesucht.
Off. u. F . 983 an den Tagbl .-Verlag.

Junges besseres Fräulein
iBrant ) mit Ijähr . Mädchen sucht so¬
fort 1—2 möbl. Zimmer mrt Küche
oder Kochgelegenheit. Off . mit Preis
unter P . 984 an den Tagbl.-Verlag.

VlMletMW
4 Zimmer.

ÜHIlfl Werstast!er Strafe 4fi,
1. St ., 4—5 Zim. u. mehr, 2 herrl.
Balkons , Bad, Küche, Garten , elektr.
Licht, Gas , im ganzen , auch geteilt,
zu vermieten. Haltestelle der
elektr. Bahn.

Möblierte Wohnungen.

I  Iu erster Dringe

hochherrschaftl. Parterre (eleg.
möbl.), frei geworden. Große
gedeckte Süd - u. Osttcrraffen«
parkartiger Garten , direkt am
Kurgarten . Vorzügliche Ber-
vflegung, event. für Kriegs-
dauer . Sonnenberger Str . 9.

Schörr gelegene
möbl. abgeschl. 2 Zim. nt. Küche, Bad,

Gas , umständehalber sof. od. später
sehr preiswert zu verm. Näheres
im Tagbl .-Ver lag. Fc

Billen und Häuser.
9-Zim .-Villa, Nähe Kurv., neu ge¬

macht, 2800 Mk. bei 5 Jahre , sonst
^ nicht. Off. Postlagerk. 832 Wiesb.
Möbl ierte Zimmer , Mansarden usw.

Bismarckring 11, 1 links,
schön möbliertes Zimmer zu vermiet.
Gcisbergstraße 20, 1, drei gut möbl.

sonnige Zimmer , auch einzeln abz.
Luisenplatz 1, 2, Zim. frei , g. Pens.

Amut möbüertea Immer
sofort zu vermieten

Rheinstraße 30, 1 St.

Zwei möbl. Zimmer , 2 Betten, mit
Küchen-Bcnutzung, zu vermieten
Marttstraße 8, Dovvelstei».

I MielsescheH
Möxk4-3iiii.-iBot|M!io,
der Neuzeit entspr., zum 1. Okt. von
einz. älterer Dame zu mieten gesucht;
bevorzugte Lage, Gegend der Schier¬
steiner Straße . Preis 700 Mk. Off.
unter Zd 982 an den Tagbl .-Verlag.

3 möblierte Zimmer
nfit Küche zum 1. Mai gesucht. An¬
gebote unter K. 984 an den Tagb.l-
Verlag._

Offizier
sucht schön möbliertes Zimmer . Off.
u. P . 981 an den Tagbl.-Berlag.

Arzt sucht
für Dauer des Krieges gut u. bequem
möbl. Zinrmer , Nähe Wilhelmstraße.
Angebote mit Preisangabe unter
B.  9 81 an den Tagbl .-Verlag._

Gut möbl. Untt.-Iimer
mit sev- Eingana , in der Nähe des
Bahnhofs , aes. Mainzer Str . bevorz.
Off, u. L. 981 an den Tagbl.-Berlag.

2 möbl. Zimmer
mit 3 Betten n. Küchenbenutz. in ruh.
Lage auf 1 Vton. sof. gesucht. Off. m.
Preis u. A. 389 an den Tagbl .-Vcrl .

Für Ende des Monats ruhiges und
gut moDHeites Ilinmr

gesucht, möglichst mit voller od. halber
Pension , für einzelnen Herrn auf
3 bis 4 Wochen. Große Pensionate
ansgeschloffen. Offerten unter A. 386
an den Tagbl .-Berlag erbeten.

Gut möbl. Zimmer
mit separ. Eingang , Nähe Infanterie,
Kaserne, sofort gesucht. Off. unter
I . 984 an den Tagbl.-Verlag.

Herr,
nur zeitweise in Wiesbaden, sucht guk
möbl. ungest. Zim. für Geschäftszw.
Genaue Angaben u. T. 983 Tcrgbl.-Vl.

U gttmiitnlitime1
Kvchbrunnen-Heim, Saalgaffe 36.

Schöne sonn. Zimmer , auch dauernd.

Aelterer Herr oster Dame
mit eigenem Möbel find, angenehmes
Heim. Ofierten unter U. 983 an den
Tagbl .-Verlag.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicherSatzfor« 15 Mg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Privnt -Berkäufe.
2

Kräftiges Arbeitspferd
au vk. Brensch, Do tzhe imer Str . 124, 1.

Gros,er Schäferhund,1 Jahr alt , mit Stammbaum zu ver¬
kaufen Jd ste iner Straße 13.  _
. . Ein schöner wachsamer Hund
sofort zu verk. Scbefielstraße 6, P . r.

FrischmelkendeZiege zu verk.
Sonnenber g, Talst raß e 24.

Gelegenhcitskauf.
1 Brosche, 14 Karat , mit Perlen i>.
Diamanten 55 Mk., 1 Armband,
14 Karat , 60 ML, 1 Nadel, 18 Karat,
Plwfin , 35 ML Michelsberg 15.

Zwei Jackenkleider, Größe 46,
zu verk. Bleichstrabe 17,  Bd h. 3.

Eleg. bl. Seidenkleid,
schw. Seiden -Mantel , bl. Kostüm,
Gr . 42—44, versch. Hüte, trauerhalber
billig zu verk. Römerberg 39, 2-r.

Schöne schwarzseidene Bluse,
neu, billig zu verkaufen Luisen-
straße 17,  Hth . 3 li nks._
Schw. TülljackeUf Seide. Gr . 46.

b. zu verk. Adelheidstraße 101, Port.
Frühjahrsmantcl für Kind

von 10—11 I ., fast neue Lackschuhe,
Gr . 47, f. Strohhut fiir Kncrb., Wasch-
faß zu verk.  Kais er-Fr .-Ring  38 , 3.

Fast neuer Frackänzng, Gr . 1,85,
bill. zu verk. Wielandstraßc 25, P . l.

Getr . Ueberzieher, Dameir-Jackett
u . Mantel billig abzugeben. Näheres
im Ta gbl.-Verla g._ _ _ Id

1 Anzug, 2 Jackenkleider,
1 schw. Jacke, Rogeirmantel, Damen-
büte bill. Kaiser-Friede .-Ring  4 7, 2 L

1 Paar fast neue Schaftstiefel
zu ves . Dotzheimer Str . 120, Hth. 1.
G. erh. Nußb.-Schlafz.» Gasbadeofen
<Rauben ), 4 Paar Woll - Portieren,
Blumentisch zu betf. Rheinstr . 117, P.

Fast neuer Kokos-Trepvenläuser,
2 X 6 m. 70 br. u. 2 X 2,40 m, 70 br.,
zur Hälfte des Kostenpreises zu verk.
Ar ndtstr.  3 , 1 r., anzus. vorm. 11—1.
Gitarre , Mandoline , Violine m. Etui
bill. zu verk. Jahnstr aße 34, 1 r.

Gebr. Betten m. Roßhaarmatr .,
Itür . Schränke, Nachttifchchen, Tische,
Stühle , Ehaisel., Schaufenstcr-Roul.
billig  zu verk. Nerostraße 3, 2 S t._

2 schöne mod. Sofas , neu, billig
zu verk. Mühlgassc 18, Vdh. 1. Stock.

1 Ottomane , 1 Chaiselongue,
1 Deckbett, Waschkom., Waschtisch,
Nachttisch, Konsole, Anrichte, Itür.
Kleiderschr., eis. Kleiderständer, Sosa-
tisch u. andere Tische hillig zu verk.
Hochstättenstraße 16, bei Loos._
W. Umz. ein nußb.-gestrich. Schrank
(Vertiko) u. 1 Fahrrad billig zu verk.
Rüdcsheimer Straße 8, 3._

Kleiner eleg. Bücherschrank, eichen,
mit Verglasung , ebenso ein Klavicr-
seffcl vreiswert abzng. Anzusehen
vorm. 11—1 Mir , Arndtstraße 3, 1 r.

Großer Eichen-Dipl .-Schreibtisch
mit Rolladen, feine Anrichte mit
Marmorsockel u. -Platte , Pendüle,in
schwarz. Marmor , Perser -Teppich bill.
zu verkaufen. Näheres zu erfragen
im Tagbl .-Verlag.  _ Fh

Kafsenschrank zu verkaufen.
Sch lofferm.  Philip pi, Hellmun dstr. 37.

Eleg. antike Truhe a. d. 17. Jahrh.
wegen Raummangel zu verk. Anzu¬
sehen vorm. 11—1, Arndtstr . 3, 1 r.

Markisenschntzdach, 3,55,
zu verk. Hermannstraße 15.

Neue Nähmaschine sofort billig
zu verk. Adolsstraße 5, Gth. Pa rt ._I.
Kleine Federrolle für Pony billig

zu verk._ Rau , Wellr itzstraße 16.
Gut erhaltener Kinderwagen

zu verk. Adlerstraß e 33, 3. _
Gut erh. Kinder -Sitz- u. Liegewagen
f. 12 Mi . zu vk. Winkeler Str . 6, tz. 3.

«a, „ner ztiappwagen mit Verdeck
bill. Soiiiieubera , Wiesbad. Str . 62.

Größerer , gut erhaltener Gasherd
mit Tisch u. Schlauch bill. zu verk.
Goethestraße 21, 1. Stock.
G. erh. Gasherd m. Backof. f. 7 Mk.

zu verk. Näh. Herrngartenstr . 17, 3 r.
Eleg. gut erh. Lüster (cuivre-voli)

für Gas u. ElÄtr ., kompl., für 50 Mk.
zu verk. Näheres bei Hinnenberg,
Lareggaffe 15.

Gebrauchte Halle billig zu verk.
Näheres Rüdesheimer Straße 28, 4.

Bier starke Balkonkastcn,
125 X 25. hoch 21 cm, mit Erde billig
zu verk. Blücherstraße 32. 2 r.

Kückenhcim für Glucke mit Kücken
bill. zu verk. Helenem'tr . 18, M. P . r.

Schön, stark. Efeu hat abzugeben
A. Seibert , Wälkmühlstratze 59.

Händler-Verkäufe.
Hocheleg. u. einfache Damenkleider
billig Rrehlftraße 11, Mtb . 2 r.
2 egale u. einz. Betten 25 u. 45 Mk.»
Sofa 7, 15, Kom. u. Waschkom. 15,
18, Kleider- u. Küchenschr., Vertiko,
Deckbetten 7, 10, Tische, S>pieael,
Stühle usw. Walrairrstraße 17, 1. St.
Bersch. Betten 15—30, 15 Kleiderschr.

8—20 Mk., Spiegelschrank, 2 Kinder¬
betten. Schreibtisch, verschied. Tische,
Waschkommoden u. and. Kommoden,
einz. Matratzen , Sofa mit 4 Sessel.
Frankenstraße 3, 1.K Kichesucht1
G. erh. Damen - u. Kindrr -Garderobe
zu kaufen yesucht. Off. u. H. 39 an
Tagbl .-Zweigstelle, Bismarckring 19.
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft stets Serbe!, Jahnstr . 34, 1 r.
PianinoS , Flügel , alte Biolinrn kauft
n. tauscht H. Wolff, Wilhelmstr. 16.

Pianino zum Lernen gesucht«
Ang eb, u. Z. 801 .au den T agbl.-Verl.
Mod. g. erh. Schreibt, u. Waschtoil.

m. Marmor z. k. ges. Sedanpl . 7, 2 l.

2
Damenrad zu kaufen gesucht

(Marke Adler). Off. mit Preis unter
O. 983 an den Tagbl.-Verlag ._
Alter Gaslüster od. Lampe zu k. ges.

Off , n. I . 981 an den Tagbl .-Verlag.
Altes Blei und Zinn

kauft zu höchst. Preisen Glasmalerei
A. Zentner , Biebricher Straße 13.

Ein Stück Gartengelände
iit der Nähe der Walkmühlstrabe zu
pachten gesucht. Os . mit Preisang.
unter D. 983 an den Tagbl .-Verlag.

|f UnitrrW 1
D. A. Lehrerinnen -Bereu»,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , BiSmarckr. 35, 1. Sprech-
stunden : Freitags , 12—1 Uhr._ *
M. Habich, Pianisfin , ert. 1kl. Klav..
Unt. Reifez. Rauentbal . Str . 19, 1 r.
Klavier , Zither , Gitarre , Mandoline
unterrichtet kons. erf. Lehrerin , per
Lekt. 60 Pf . Eleonorenstraße 7, P . l.

Klavier -Unterricht erteilt
staatl . gepr. Lehrerin . Dotzh. Str . 55,1

Biolin - u. Trompeten -Unterricht
erteilt Seinemann , Müllerstraße 9.

Dame wünscht Gitarre -Unterricht
zu mäßigem Preise . Offerten unter
I . 983 an den Tagbl .-Verlag.

BttlXttN■Stjmlai
Verloren Sonntag Armb.,

Gold-Filigran , And. Gegen Belohn,
abzug. Wnlramftr . 14/16, 2, Mitte.

Zinsfcheme verloren
Montagmorgen zwischen 12 n. 1
Abz. fleq. Belohn. Be rtr am str. 15,

Gebiß verloren.
Abgeben geg. Belohn. Blücherstr. 15,
Hth. 1. Vor Ankauf wird gewarnt.

Kslh«sll.kWskhlMge^
Polieren , Mattieren von Pia ^ s,

Möbel, sowie jede Reparatur und
Schreinerarbeit wird prompt ansge-
sührt . Herbert , Luremburgplab 1.

Rohrstühle, Stuhlsitze, ,
sowie Flechten von Stühlen bill. ber
A. May, Mauergasse 8.  _
Tücht. Schneiderin emvi. sich im Ans.
n. Aend. in u. a. d. H., Tag 3 Mk.
Rheinstra ße 66, Gth. Part , rechts.

Perfekte junge Sckmeideriu ^ ,
hat jetzt Tage frei, L 2.50 Mk. Off.
unter A. Ä. B. W. hanp tpostlagernd.
Schneiderin e. sichf. vorn. D.-Gard.

Rheinstraße 99, 3. Stock rechts.
Gewandte

für eleg.
klerder.

Kleider, Blufen , Jackett»
' ~ ' - .hat. Aenderuugen, hat Tage

frei . Fernth eil , Goeihest raß « 1.
Tüchfige Näherrn emvfiehlt sich,

speziell in Knab^ u. Mädch.-Kleidung,
AuSbeffern und Umändern . Frau
Draeger , Adelheidstraße 81, Stb . 8.

Damen - und Kindergelder
w. billig augef. Wellribstraße 35, 1.

Wäsche aufs Land
wird äugen, z. Waschen u. Bügeln.
Eigene Bleiche. Gardinen -Spannerei.
Sonnenbera , Rambacher Straße 70.

K BttMeiieS 1
Pianist frei.

Zn erfragen Lehrstraße 14, Part.
Wann fährt Möbelwagen Frankfurt
oder umgekehrt? Sofortige Oferten
unter U. 39 an den Tagbl .-Verlag.

Privat -Berkäufe.

Reinrassiger Spaniel
(Hündin ), treu u. wachsam, in gute
Hände billig zu verkaufen. Zn er-
frag en im Taabl .-Berla g. Fb

Gut erh. Herren - u. Damenklrider
billig zu  verk . Coulinstraße 3, 1 S t.
Kchb. Helfe;.. SültiersAMst.
Schreibtisch, Pianino wegen Umzug
sofort  z u verk. Am Römrr tor 1, 2.

Eiserne Dslstengestelle
L Stück zu 200 Flasch., zu 6 Mk. zu
verk. Emilienstraße 3. beim Nerotal.

KWenherst gut erhallen
mit Kupferschiff u. Meffingbeschlaa,
16 Mk, Emilienstr . 3, beim Nerotal.

U KaiisaesiicheI
7rs«Au!«mer,L7L ml.

^ <huhe. Wasche, Teppiche,
ZmlUll , Möb.. Bettsed ., Zahnqev .,
«old , Silber , Zinn, Kupfer, Messing
Kummi u. alle ausrang . Sachen kaust
A. 8ippsr , Riehlstr . 11, Teleph. 4878.

Wegen großer Nachfrage zahlt
Wagemannstr . 27,

lirossnill Telephon 4424,
höhere Preise alS in Friedenszeiten
für getra «. Herren - u. Damenkleid.,
Kinderkl., Pelze. Schuhe, altes Gold,
Silb .. Brillant .,Pf andscheine, Zahngeb.

Ganz alte Tische
mit einer Säule oder drei Säulen
zu kaufen gesucht. I . Fleischer,
Mainz » Carmelitenstraße 7.

Zn kanfen gesucht
nur ans Privatbesitz:

förderurrg unter F . R. C. 465 an
Rudo lf Moffe, Frank furt a. M. F142

Gut erh. Kinder-Licgcwagen zu k.
ges. Off, u. B. 982 an  d . Taa bl.-Berl.

&  it ttt tt Flaschen,
vMmPUl , Eisen,Schuhe etc.

holt 8. Si pper, Oranienstr . 23, Mtb. 2.

SniinaiiÜöT
Jmmobilien -Berkäufe.

Billa
mit allein Komfort der Neuzeit vor¬
nehm ausgestattet , zu verk. oder zu
vermieten. Dieselbe enth. g. Diele,
10 Zimmer mit reich!. Zubehör, foro.
im Garten eine Garage . Näh. das.
Martinstratze 16.  _

Bierstadter Höhe
zwei Bille« mit je 7 Zimmer und
4 Mans . zu verkaufen oder zu ver-
»nieten. Ri Bierstadt , Blumenstr. 13.

Moderne neuzeitlich einger.
Uilla m Verkaufen.

Off , u. P . 983 an den Ta »bl.-Verlag.
Obstaarten , mit od. ohne Wohnhaus,
rm Wellritztal, sof. preisw . zu verk.
Off ^l^ ^ ^ ^ Taabb -Zweiasü^ B -R.

^ Setlaren SeinaiienJ
Kneifer

in Doublefaffung verloren . Bitte ab-
zuaeben Raffauer Hof._

Schwarz-weißer
Fox-Terrier

entlaufen , auf den Namen Tick
hörend. Gegen Belohnung abzugeben
Taunusstraße 37, 2,

lliiiemch!
Institut Worbs.

«Direkt. : E. Worbs, staatlich gepr.)
Borbereitungsanstalt a . alle Klaffen
n. Exain. . (Einjähr .. Fähnr ., Abitur .)
Arbeitsstund , b. Prima inkl. Ferienk.,
Lehranstalt f. alleLprack^ a. s. Ausl.Pr .-U. u. Nachhilfe m allen Fächern,
auch für Mädchen, Kaufl . u. Beamte,
lvorbs . Inh . des Oberlehrerzeugn .,
Adelheidstr- 46, Eing. Oranienstr . 20.

f ->Malschule
H. Bouffier, Kunstma'er
akad . u. staatl . gepr .Zeichenlehrer

Adolfstrasse 7.
Malen , Zeichnen , Modellieren etc.

Eintritt für Herren , Damen
und Kinder jederzeit.

Auch Sonntags.

1

Schreibers
Konservatorium

für Musik,
Adolfttr . 6 , II.

Anerkannt rasch fördernde,
gründliche musik . Ausbildung
für Kinder , tvie Erwachsene.

Anmeldungen täglich.
Sprechstunden:

11—12Vs u . 5- 6 Uhr.

t BttMchllWeli1
Z« günstigen Bedingungen ist

Landgut i. T.
mit od. ohne Pensionsbetrieb , nahe
Bahn , zu pachten, ev. auch zu kaufen.
Gutes Mietshaus nehme m Zahlung.
Off^ n^ Aß̂ 8^ km̂ der̂ aabUVerlag.

K»eiitiQiHJini)if[)liiiip'l
KAiIlilirdeile». Adslhiifle»,

schnell, sauber, billig!
_ Meder, Herr ng arte nstraße  17 ._
Eleganteste Damenkleidrr

auch Jackenkleider, fertigt
M. Werk, Ellenbogrngasse 15, 1.

Straußenfedern
Boas , Marabu , werden wie neu ge¬
reinigt , gefärbt , gekräuselt usw. zu
bi lligsten Preisen Bleichstraße 45, 1.

Massage, Nagelpflege.
SüTeS  Langgasse 39, II.
MariTSirk nyfÄairagen
ürztl̂ gepr. Bahnhofstraße 12, 2.
mmu

Frieda Michel, ärztlich geprüft,
_ Taunusst raße 19, 2._Halteo. Mgmflll.
Annie Lebert, ärztl . gepr., Goldg. 19,
1. Etage , Toreingang rechts ._

IiQffaoe . — mmw.
Käthe Bachmann, ärztlich geprüft,
Adolsstraße 1, 1, an der Rbeinstraße.

ärztlich gepr., Maris
Langner -Gauseh,

-früh . Fricdrichstr. 9, 2,
j. Oranienstraße 10, 1, a. d. Rheinstr.

♦ Schwed.Heilmassage fr
Staatl . gepr. Mltzi Smoll, Schwalb.
Str . 10, 1, zw. Luisen - u. Rheinstr.

Nagelpflege.
Hedwig Stoche,
Kleine Kurgstrllße9, 2. Kt.

Sprechstunden v. 1»—8.

I L»West»er I
Junge Dame,

Auf. 30, w. mit gutsituiertem Herr«
bekannt zu werden, zwecks Heirat.
Briefe u. G. 983 an d. Tagbl.-Berl.

Stadt -Sekretär (zurz. Offiz .-Stell-
vertr .ß in sich. Pont ., 30 I ., evang.,

Schulbild., vermög., Vorurteils»
rer. wünscht mit großer schlank, ver¬

mögender Dame (junge Witwe
nicht ansgeschloffen)

zwecks Heirat
Briefwechsel zu treten . Offertenrn

unter F. B. D. 4734 an Rudolf
Moffe, Frankfurt am Main . F142

Fräulein
MsstW- Wist-ll.MWk8e
erteilt E. Eichholz, Kirchgaffe 29, 1.
Täglich bis 7 Uhr abends geöffnet.

in guten Berhältniffen wünscht Be¬
kanntschaft mit beff. solid. Herrn
zwecks Heirat . Briefe unter E. 983
an den Tagbl .-Berlag.
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